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g, den 9. Juli 34. Jahrg.
Der Hank des Reichepräſidenten.

Hindenburg an Hoover.
Der Reichspräſident hat nachſtehendes Telegramm

an den Präſidenten der Vereinigten Staaten gerichtet:
Nachdem die Pariſer Verhandlungen nunmehr zum Ab
ſchluß gelangt ſind und das von Jhnen vorgeſchlagene
Feierjahr begonnen hat, möchte ich Jhnen und dem
amerikaniſchen Volk den Dank des deutſchen Volkes zum
Ausdruck bringen. Dank Jhrer Jnitiative möge die
ganze Welt einer neuen Ara friedlicher und vertrauens
voller Zuſammenarbeit entgegengeführt werden! Dies iſt
mein aufrichtigſter Wunſch.

Deutſchlands Hoffnungen.
Gin Aufruf der Reichsregierung.

Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf: „Die
weitſchauende und ſtaatsmänniſche Jnitiative des ameri-

kaniſchen Präſidenten Hoover wurde von Erfolg gekrönt.
Die ſeeliſche Entlaſtung und die Hoffnung auf Wirtſchafts

beſſerung, die dieſes Ergebnis mit ſich bringt, löſt allſeits
freundſchaftliche und freudige Gefühle aus. Der Ent
ſchluß zu raſchem und durchgreifendem Handeln eröffnet
weitgehende Möglichkeiten zu einer Wiedergeſundung der
Welt. Das deutſche Volk iſt ſich darüber klar, daß die
endgültige Durchführung des Hovver- Planes ihm als

Lande die verhältnismäßig

kſte n wird.Die Einigung über das Feierjahr konnte nur durch
verſtändnisvolle Mitwirkung aller Beteiligten erreicht
werden, von denen einige Staaten eine Vergröße
rung eigener Schwierigkeiten und erhebliche
Unbequemlichkeiten im Intereſſe der Geſamtlöſung auf
ſich nehmen mußten. Der hochherzige Verzicht des ameri
kaniſchen Volkes hat jedoch ein begrüßenswertes Echo
ausgelöſt. Wir erkennen dankbar an, daß in der Stunde
ſchwerſter wirtſchaftlicher Gefahr Deutſchland dieſes Ver
ſtändnis für ſeine Lage gefunden hat.

Deutſchland iſt auch nach Eintritt des Feierjahres
keineswegs ſeiner wirtſchaftlichen und finanziellen Nöte
überhoben. Es kann die ihm verbleibenden Mittel nicht
benutzen, um die Opfer, die die Regierung der Bevölke
rung hat zumuten müſſen, bei aller Milderung gewiſſer
Härten herabzuſetzen. Es darf nicht in ſeinen äußerſten
Anſtrengungen zu ſparen nachlaſſen. Die ge
ſamten Erleichterungen, die der HooverPlan Deutſchland
bringen wird, werden zur Konſolidierung der öffent-
lichen Finanzen reſtlos benötigt und verwendet werden;
die hierdurch eintretende Erleichterung des Geld und
Kreditmarktes muß der deutſchen Wirtſchaft zugute kom

men. Eine Erhöhung irgendwelcher Ausgaben des
Reiches, auf welchem Gebiete auch immer, iſt während

des Feierjahres nicht möglich. Darüber hat der Reichs
kanzler der amerikaniſchen Regierung eine eindentige Er
klärung abgegeben.

Das Hoover-Jahr ſoll der Wiederherſtellung
der deutſchen Wirtſchaft und darüber hinaus der wirt
ſchaftlichen Er holung der Welt dienen. Soll ſich
die Hoffnung verwirklichen, daß in der geſetzten Zeit
dieſes Ziel erreicht wird, ſo iſt eine engere Zuſſammen-
arbeit der Völker erforderlich.

Die nächſten Monate werden Gelegenheit zu ſolcher
Zuſammenarbeit bieten. Die Heilung der Wunden dieſer
Kriſe und die Vorſorge gegen den Wiedereintritt ähnlicher
Weltkataſtrophen müſſen das gemeinſame Ziel ſein, von

dem ſich die Staatsmänner und die Völker bei der Löſung
der noch größeren Aufgaben des kommenden Jahres
leiten laſſen.“

Frankreichs Konferenzangſt.
Hovovers Reparationspläne.

Ganz abgeſehen davon, daß der HooverPlan durch
die franzöſiſchen Gegenmanöver ſehr ſtark an Wirkung
einbüßte, hat ſich in Amerika vielleicht gerade durch
die franzöſiſche Hartnäckigkeit ſehr ſchnell die über
zeugung durchgeſetzt, daß mit dem einjährigen
Zahlungsaufſchub nur ein Anfang gemacht
iſt, und daß der entſcheidende Kampf um die Wendung
der Weltpolitik erſt im Laufe dieſes Jahres
durchgefochten werden muß. Die New York Times“,
das bedeutendſte Blatt Amerikas, erklärt in einem Artikel
an hervorragender Stelle, das Moratoriumsjahr müſſe
zu einem Jahr ſchärfſter Aktivität werden, es ſei kein
Finanzprophet nötig, um vorauszuſagen, daß der Young
Plan geändert werden müſſe. Der Plan könne in der

alten Form nicht mehr fortgeführt werden, die Weltkriſe
habe ſeinen Zuſammenbruch verurſacht.

Dieſe Erkenntnis, die durch Hoovers Aktion ſich ſehr ſchnell
in der Welt verbreitet, macht den Franzoſen natürlich nicht
geringe Sorgen, denn ſie fürchten und hoffentlich nicht mit
Unrecht daß das Moratoriumsjahr den

Entſcheidungskampf um den Young- Plan
bringen wird. Nur ungern hat ſich deshalb Paris mit der
Sachverſtändigenkonferen z in London einverſtanden
erklärt, es wittert dahinter die Gefahr, daß daraus leicht eine
Konferenz größter Bedeutung herauswächſt, wie ſie die Ameri
kaner von Anfang an wollten, nämlich die große Tributkonferenz.

Die Darſtellung, die der amerikaniſche Staatsſekretär Caſtle
in Waſhington von der Vorgeſchichte des Hoover- Planes ge
geben hat, läßt erkennen, daß Hoover urſprünglich ſofort an
eine endgültige Regelung der Tributfrage herangehen wollte.
Nur die verzweifelte Lage der deutſchen Finanzen hat ihn in
letzter Stunde zu einer Anderung der Taktik veranlaßt. Damit
iſt aber der große Plan keineswegs aufgegeben worden. Hoover
hat abſichtlich ſeine beiden hervorragendſten Kabinettsmitglie
der gleichzeitig nach Europa geſandt, um auch nach der An
nahme des Zahlungsaufſchubes mit der notwendigen Aktivität
die Verhandlungen über die

Abrüſtung und Tribute
gleichzeitig aufnehmen zu können.

Die franzöſiſche Regierung lehnt vorläufig die Teilnahme
an einer großen Tributkonferenz ab. Aber es iſt leicht möglich,
daß aus der Londoner Sachverſtändigenkonferenz doch etwas
anderes wird, da die Engländer dieſer Konferenz eine größere
Bedeutung geben wollen.

Mit Mißtrauen beobachtet man die Zurückhaltung der
Reichsregierung Während der amerikaniſche Finanz
miniſter Mellon ſeine europäiſchen Beſprechungen in London
begann, reift Stimfon zunächſt nach Rom. Man ſchließt daraus
in Paris, daß

Jtalien
in der Abrüſtungsfrage etwa die Rolle ſpielen wird, die n
land in der Tributfrage geſpielt hat und weiter ſpielen will,
während Deutſchland hinter den Kuliſſen bleibt. Gewiſſe
Kreiſe der franzöſiſchen Politik, die mit der en Regierungs
taktik nicht zufrieden ſind, drängen die n der Ent
wicklung in der Tributfrage zuvorzukommen und den Young
Plan dadurch zu retten, daß man e en eine h
Anleihe anbiete, die ſelbſtverſtändlich an eine Reihe von
politiſchen Bedingungen geknüpft fein müſſe.

Eine dieſer Bedingungen ſei die Verpflichtung der Reichs
regierung, auf keinen Fall die Rüſtungen zu vermehren, und
zwar während der ganzen Dauer der Anleihe, nicht nur wäh
rend des Hoover-Moratoriums.

Das Moratorium keine „Hatentlöſung“.
Befürchtung weiterer Schwierigkeiten

An der Newyorker Börſe hat die Nachricht von
der Pariſer Einigung ſichtliche Befriedigung ausgelöſt,
wenn man auch nicht verhehlt, daß durch die Verſchlep
pung der Verhandlungen ein nicht zu unterſchätzender
Schaden angerichtet worden iſt. Die Abſicht der Berliner
Golddiskontbank, ihren ſeit 1924 nicht mehr benutzten
50MillionenDollar Kredit bei der hieſigen Jnternational
AcceptanceBank, vielleicht ſogar in voller Höhe, in An
ſpruch zu nehmen, gilt der Wallſtreet als klarer Beweis
dafür, wie ſchwierig die Lage der Reichsbank
in den letzten Tagen wieder geworden iſt. Jn Bank
kreiſen iſt man auch völlig davon überzeugt, daß der am
16. Juli fällig werdende 100-MillionenDollär Kredit er
neuert werden muß. überhaupt iſt die Finanzwelt
keineswegs geneigt, den Hoover-Plan als eine Patent
löſſun g anzuſehen; vielmehr macht man ſich auf weitere
ernſte Schwierigkeiten gefaßt, die durch das Moratorium
allein nicht zu beſeitigen feien.

Allgemeine Schuldenherabſetzung
falls Abrüſtung

Aus der Vorgeſchichte des Hovover-Plans.
Unterſtaatsſekretär Caſtle gab eine längere e ab, in

der er ſich mit der Vorgeſchichte des Hoover-Planes befaßte.
Er machte die geradezu ſenſationelle Enthüllung, daß Präſident
Hoover urſprünglich entſchloſſen geweſen ſei, eine allgemeine
Herabſetzung ſämtlicher politiſchen Schulden nach Maßgabe der
Zahlungsfähigkeit der Schuldnernationen vorzuſchlagen.

Caſtle unterließ es, die Gründe anzugeben, die Hoover
veranlaßt haben, ſeinen anfänglichen Plan preiszugeben und

der Moratoriumsidee zuzuwenden. Man nimmt jedoch an,
aß Hoover ſeinen außenpolitiſchen Haupttrumpf,

die Schuldenherabſetzung, nicht vor der Genfer
Abrüſtungskonferenz

ausſpielen wolle. Ein Eingehen Europas auf die amerika
niſchen Abrüſtungswünſche könnte, wie vielfach in Waſhington
verſichert wird, den Präſidenten ſehr wohl bewegen, einer
Schuldenherabſetzung zuzuſtimmen, falls ſich ein einjähriges
Moratorium als un wirkſam erweiſen ſollte.

Brüning Reiſe nach Rom und Paris.
In den nächſten Tagen wird auf dem üblichen diplo

matiſchen Wege ein Meinungsaustauſch darüber ſtattfin
den, wann die in Ausſicht genommenen Beſuche des
Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters in Paris
und Rom zweckmäßigerweiſe erfolgen können. Eine Ver
quickung dieſer Beſuche mit den noch ſchwebenden Fragen
des HooverMoratoriums iſt nicht beabſichtigt. Auf deut
ſcher Seite kommen, ſoweit ſich die Dinge zurzeit über
ſehen laſſen, nur Termine in Frage, die zwiſchen der Ab
reiſe des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stimſon aus
Berlin und dem Beginn der Ausſchußarbeiten in Genf
liegen, alſo nicht vor dem 26. Juli und nicht nach
den letzten Auguſttagen.

Die Konferenz der Young Mächte.
England lädt nach London ein.

Miniſterpräſident Macdonald gab auf Anfragen des
Abgeordneten Grattan Dohyle hinſichtlich der weiteren Behand
lung des Hoover Planes und des Ergebniſſes der Erörterun
gen zwiſchen Frankreich und Amerika über den Zahlungsauf
ſchub für die interalliierten Schulden und Reparationen
folgende Erklärung ab

In der letzten Woche habe ſich die engliſche Regierung an
die franzöſiſche und die amerikaniſche Regierung mit dem
Vorſchlag gewandt, daß ſie im Intereſſe eines beſchleunigten
Abkommens über die Vorſchläge des Präſidenten Hoover bereit
ſei ebaldigſt nach London einzuberufe.
Sowohl die I treten wie die amerikaniſche Regierung

hätten ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt, an dieſer Konferenz
teilzunehmen, falls in der e t die unmittelbaren Ver
rn e nicht erfolgreich ſein ſollten. Dieſe Beſprechungen
hätten jetzt zu e ätzlichen Einigung zwiſchen Amerika
und Frankreich geführt, hätten aber eine Reihe von wichtigen
Punkten noch oſſen gelaſſen, welche zwiſchen den hauptſächlich
intereſſierten Mächten erörtert werden müßten. Die engliſche
Regierung habe daher dementſprechend ihre Einladung für
eine Konſerenz in London wiederholt.

Die Londoner Konferenz.
Der Sachverſtändigenonsſchuß foll alles regeln

Macdonald hat zur Beratung nach London eingeladen. Es
wird verſichert, daß ſich die Einladung auch auf Deutſch
han d beziehe. Die engliſche Regierung hofft auf baldige zu
ſtimmende Antworten, ſo daß die Konferenz möglichſt ſchon
in der nächſten Woche beginnen könnte Es ſteht noch
nicht feſt, ob es ſich um eine Zuſammenkunft der Miniſter
oder nur der Sachverſtändigen handeln wird. Der Beſuch Mac
donalds und Henderſons in Berlin ſoll durch die Kon
ferenz nicht berührt werden. Nach der ganzen Sachlage
wird man mit der Frage des Garantiefonds und der Sach
lieferungen zu rechnen haben.

Finanzminiſter Flandin erklärte, die h Regierung habe ſich der Initiative Hoovers zur Verhinderung des
Geldbankrotts angeſchloſſen, deſſen verheerende Folgen dem
franzöſiſchen Anteil an den Reparationen beſonders ſchädlich
geweſen wären. Andere Verhandlungen müſſen und werden
in demſelben Geiſte geführt werden: Wiederherſtellung des
internationalen Vertrauen

Frankreich geht nach London.
Die franzöſiſche Regierung gibt bekannt, daß ſie ſich

auf Wunſch der engliſchen Regierung bereit erklärt habe
an einer in London ſtattſindenden Konferenz von Finanz
ſachverſtändigen teilzunehmen. Auf dieſer Kouferenz, deren
Zeitpunkt noch nicht endgültig ſeſtſteht, für die aber der
Mittwoch nächſter Woche in Ausſicht genommen iſt, ſollen
die ſinanztechniſchen Fragen behandelt werden, die das
franzöſiſch amerikaniſche Abkommen offen gelaſſen hat, ſo
wie die Angleichung des Hoover Planes an den Young
Plan.

Amerika gibt ſeine Jſolierung auf.
Wie Unterſtaatsſekretär Caſtle mitteilte, hat ſich die

Regierung der Vereinigten Staaten bereit erklärt, Vertreter
zu den Sachverſtändigenkonferenzen zu entſenden, denen
die Erledigung der techniſchen Einzelfragen des Hoover
Planes obliegk. Der Unterſtaatsſekretär ließ durchblicken,
daß Waſhington an dem möglichſt ſchnellen Beginn der
Arbeiten ſtärkſtens intereſſiert ſei. Die Vereinigten Staaten
ſcheinen mit dieſem Schritt ihre bisherige Jſolierungs
politik völlig über Bord geworfen zu haben.

Die Regelung der „Reſtpunkte“.
Die Regelung der nach den amerikaniſch franzöſiſchen Ver

einbarungen noch offen gebliebenen techniſchen Einzelheiten
des HooverMoratoriums dürfte nach deutſcher Au e auf
verſchiedenen Wegen erfolgen. Bezüglich der Sachlieferungen
hält man an zuſtändiger Berliner Stelle eine Konferenz von
Sachverſtändigen der beteiligten Länder für notwendig, zumal
hier eine ganze Reihe von ſchwierigen Wirtſchaſts- und Ver
kragsfragen zu löſen iſt. Die Frage des Gagrantiefonds ſollte

eine e der hauptſächlich intereſſterten Mächte



nach deutſcher Auffaſſung zunächſt zwiſchen Frankreich und dem
Verwaltungsrat der BI. verhandelt werden, während man
bezüglich der endgültigen Regelung der Zins frage für die
geſtundeten Zahlungen hier noch nicht klar ſieht Jn den
Vereinbarungen zwiſchen Amerika und Frankreich iſt dieſe
Frage nur grundſätzlich, nicht aber nach der Höhe der Zinſen
geregelt worden. Hier würde es alſo noch eines diplomatiſchen
Gedankenaustauſches bedürfen, gegebenenſalls unter Hinzu
ziehung der Sachverſtändigen der BI. Auch zur formellen
Inkraftſetzung des Hoover-Moratoriums genügt nach deutſcher
Auffaſſung eine offiztelle diplomatiſche Mitteilung an alle en
Betracht kommenden Mächte durchaus

Das Pariſer Abkommeneinentſcheidender
Schritt.

Staatsſekretär Stimſon, der mit ſeiner Frau und
vier Sekretären in Neapel eingetroffen iſt, gab in einer
kurzen Unterredung ſeiner lebhaften Freude über das Zu
ſtandekommen der franzöfſiſch- amerikaniſchen Einigung
Ausdruck, ſie iſt ein entſcheidender Schritt auf dem Wege zur
allgemeinen Regelung der Kriegsſchulden und der Repara
tionen

500 Millionen Mark Ausfallbürgſchaft
Deutſche Wirtſchaft an die Deutſche

Golddiskontbank
Sämtliche Großinduſtrieunternehmungen, Banken und

Schiffahrtsgeſellſchaften haben an den Reichsbankpräſidenten
einen Brief gerichtet, in dem ſte davon Mitteilung machen, daß
ſie ſich entſchloſſen haben, der deutſchen Golddiskontbank eine
Ausfallbürgſchaft von 500 Millionen Reichsmark zur Ver
fügung zu ſtellen. Der Zweck iſt, die Bank in die Lage zu ver
ſetzen, in noch viel ſtärkerem Maße als bisher ein wirkſames
Kreditinſtrument zu ſein.

Der eigentliche Sinn dieſes Schrittes iſt jedoch von ſeiten
der geſamten deutſchen Wirtſchaft gegenüber dem Jn und
Auslande unter Beweis zu ſtellen, daß trotz der bekannten
Ereigniſſe auf dem Deviſenmarkt und anderer Erſcheinungen
des Mißtrauens die deutſche Wirtſchaft ſtark genug und willens
iſt, der Schwierigkeiten Herr zu werden.

Die der deutſchen Golddiskontbank zur Verſügung geſtellte
Ausfallbürgſchaft von 500 Millionen Mark ſoll die deutſche
Golddiskontbant zu einem ganz ſicheren Jnſtrument machen,
das ermöglicht, weitere erforderliche Auslandskredite zu über
nehmen. Es bedeutet einen Akt der Vekundung des Selbſt
vertrauens und der ſtärkſten Verbundenheit aller deutſchen
Unternehmungen

Das Schreiben iſt von etwa 1000 deutſchen Firmen unter
zeichnet, die ſich in aller kürzeſter Zeit zu dieſem Schritt zu
ammengefunden haben.

Was die Newyorker Börſe ſagt.
Obgleich die Newyorker Aktienbörſe den Abſchluß der Mo

ratoriumsverhandlungen mit ſteigenden Kurſen enthuſiaſtiſch
begrüßte, ſetzt ſich in den führenden Wallſtreetkreiſen die Mei
nung durch daß der erſte Enthuſiasmus, mit dem der Hoover
Plan begrüßt wurde, wahrſcheinlich übertrieben ſei. Gleich
re wird auch hervorgehoben, daß ein einjähriges Mor

rium doch nur eine ungenügende Zwiſchenlöſung darſtelle.

HOer Brief der Tauſend.
gemeinſ tZu d a Schritt dere btſchafter Brie 1000 großen deutſchen Firmen der

„Die Botſchaft des Präſidenten Hoover hat der Welt den
großen Ernſt der deutſchen Lage offengelegt. In der Zeit,
die zwiſchen der Verkündung dieſer Botſchaft und ihrer An
nahme verſtrichen iſt, hat ſich

die Lage noch verſchärft.
Wir hoffen, daß die nunmehr erſolgte Zuſtimmung aller be
teiligten Staaten zu dem Pakt die Grundlage für den wenn
auch ſicher ſchwierigen Wiederaufbau bietet. Das Ziel
muß jetzt ſein, das Vertrauen auf Deutſchland und in
Deutſchland wiederherzuſtellen, weitere Kreditkündi-
gun gen zu vermeiden und dem Deviſenabfluß Einhalt
zu tun. Wir haben uns entſchloſſen, unſere Mitwirkung durch
Zuſammenſaſſung der deutſchen wirtſchaftlichen Kräfte in

ſolgender Weiſe zur Verfügung zu ſtellen
Unter Führung der Deutſchen Golddiskontbank wird von

deutſchen Unternehmungen aus Jnduftrie, Banken,
Schifffahrt und Handel

ein Garantieſyndikat
gebildet, das eine Ausfallsbürgſchaft in Höhe von
500 Millionen Mark übernimmt, um durch dieſe Garantiemaſſe

die Aktionskraft der Deutſchen Golddiskontbank zu verſtärken.
Dieſe Haftſumme wird nach einem beſtimmten Verfahren

auf die tauſend größten deutſchen Unternehmungen
umzulegen ſein. wobei an einen bereits vorhandenen Ver
teilungsſchlüſſel gedacht iſt. Wir ſind uns bewußt, welches
Obligo eine ſolche Summe für uns bedeutet, ſind aber zu
dieſer Leiſtung bereit, um die Deutſche Golddiskontbank, die
ſich bereits früher in ſchwieriger Lage als eine Hilfe für die
deutſche Wirtſchaft bewährt hat, ſo zu ſtärken, daß ſie über
ihren bisherigen Rahmen hinaus namentlich

in der jetzigen ſchwierigen übergangszeit
als Kreditinſtrument wertvolle Dienſte leiſten kann. Dieſe
unſere Garantieleiſtung kann jedoch nur wirkſam werden, wenn
es dem Reichsbankdirektorium gelingt, in der Zuſammenarbeit
mit den ausländiſchen Notenbanken die für die deutſche Wirt
ſchafts und Kreditlage notwendigen

Erleichterungen unter Mitwirkung der ausländiſchen
Bankwelt

uns zu verſchaffen. Wir bitten Sie, ſehr geehrter Herr Reichs
bankpräſident, die zur Verwirklichung dieſes Vorſchlages not
wendigen Maßnahmen alsbald in die Wege zu leiten.“

Die Durchführung
der Ausfallbürgſchaft.

Notverordnung über die Schaffung einer Wirtſchafts
garantie.

Das Reichskabinett hat das Angebot der Wirtſchafts
führer, ein Garantieſyndikat zur Feſtigung des
deutſchen Kredits und zur Stützung des geſamten Wirt
ſchaftslebens zu bilden, angenommen und ſofort die not
wendigen Vorausſetzungen zur Durchführung des Planes
geſchaffen. Die Verordnung des Reichspräſidenten hat
folgenden Wortlaut:

Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsver
faſſung wird entſprechend der Anregung namhaſter Träger
des deutſchen Wirtſchaftslebens folgendes verordnet:

geſetzt iſt.
e

Die Reichsregierung wird ermächtigt, durch Rechts
verordnung in Anlehnung an die Vorſchriften des Auf
bringungsgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 die danach auf
bringungs pflichtigen Unternehmer, deren Betriebsver
mögen fünf Millionen Mark überſteigt, anteilig zu ver
pflichten, die Haſtung bis zum Geſamtbetrage von 500
Millionen Mark für etwaige Ausfälle aus Kreditgeſchäſten
zu übernehmen, welche die deutſche Golddiskontbank im
Intereſſe der Aufrechterhaltung des deutſchen Auslands
kredits tätigt. Die Reichsregierung erläßt die näheren Vor
ſChriſten; ſie kann mit der Durchführung treuhänderiſcher
Aufgaben die Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen in
Ergänzung der ihr im Paragraphen 7 des Jnduſtriebank
Wege vom 31. März 1931 zugewieſenen Aufgaben be
rauen.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft. Der Reichspräſident gez. von Hindenburg.

Stahlhelm Volksentſcheid
am 9. Auguſt?

Das Preußenparlament zum Volksbegehren.
Es geht alles ſeinen ordnungs- und verfaſſungsmäßi

gen Gang, trotz Hoover- Botſchaft und Schuldenfeier-
jahr, trotz Reichsbankkriſe und gegenſeitiger Miniſterbe
ſuche: die parlamentariſche Behandlung des „Stahl-
helm“-Volksbegehrens, das die Auflöſung des
gegenwärtigen preußiſchen Landtags verlangt. Tatſäch-
lich aber ſpielen jene hochpolitiſchen Dinge gerade hierbei
überaus ſtark mit. Denn mit der Auflöſung des preußi
ſchen Landtags will die Oppoſition der Rechten bis zur
Wirtſchaftspartei hinüber ſchleunigſt Neuwahlen herbei-
führen, von denen ſie erhofft, daß ihr Ergebnis nicht nur
eine Umgeſtaltung der preußiſchen Regierung, ſondern
darüber hinaus auch eine weſentliche Anderung der Reichs
politik und des Reichskabinetts herbeiführen ſoll. Man
muß alſo dieſen Kampf im Preußenparlament als eine
durchgus hochpolitiſche, allgemein deutſche Angelegenheit
betrachten und bewerten. Ubrigens auch aus dem Grunde,
weil der Preußiſche Landtag heute ſo etwas wie einen
„Reichstags-Erſatz“ darſtellen will; durchaus nicht nur
preußiſche Angelegenheiten, nur preußiſche Politik und
Politiker werden in der Debatte behandelt, gelobt, ange
griffen, ſondern immer wieder werden im Hintergrund
die Reichspolitik und die dafür Verantwortlichen
ſichtbar.

Es geht alles ſeinen ordnungs- und verfaſſungsmäßi-
gen Gang Volksbegehren, Nachprüfung der abgegebenen
Stimmen, amtliche Feſtſtellung, daß die notwendige Zahl
erreicht iſt, Vorlegung des „begehrten“ Geſetzentwurfes
an das Parlament unter Beifügung der ihn ablehnen
den Stellungnahme des Kabinetts, dann findet die
Beſchlußfaſſung des Landtags ſtatt. Wird der Geſetzent
wurf von der Mehrheit des Parlaments nicht ange
nommen womit im allgemeinen zu rechnen iſt
dann erfolgt eben der Volksentſcheid, für den der

Auguſt als Zeitpuntt bereits feſt
S e

GSrigtzungsbericht.
(246. Sitzung. tt. Berlin 8. Juli.Hauptgegenſtand der Tagesordnung iſt die Beratung der

Mitteilung des Staats miniſteriums über das Volks
begehren „Landtagsauflöſung“

Das Stagatsminiſterium teilt mit, daß es dem Begehren
nicht beitrete, da die erforderliche Mindeſtzahl von 5279977
bei einer Geſamtzahl von gültigen Eintragungen mit 5 955 996
nur unweſentlich überſchritten und nicht damit zu rechnen ſei,
daß in einem Volksentſcheidsverfahren die für einen rechts

wirkſamen Beſchluß auf Auflöſung des Landtages erforder-
liche Mehrheit erreicht werden würde.

Mit der Beratung verbunden wird der kommuniſtiſche
Antrag auf ſofortige Auflöſung des Landtages ſowie die An
träge zur Spartakiade. Ferner wird noch mit der Be
ratung verbunden die deutſchnationale Große Anfrage, die ſich
gegen das Verbot des

Hörberichts vom Breslauer Stahlhelmtag
wendet. Ein Regierungsvertreter beantwortet zunächſt dieſe
Anfrage, wobei er mitteilt, daß der Rundfunk-Uberwachungs
ausſchüuß auf Weiſung der preußiſchen Staatsregierung die
Freigabe des Rundfunks für den beantragten Hörbericht ab
gelehnt habe. Dieſe Entſcheidung entſpreche den für den
Rundfunk erlaſſenen Richtlinien, wonach dieſer nicht in denDienſt einer Partei geſtellt werden dürfe

In der hierauf beginnenden Ausſprache bringt Abgeord
neter Meier-Berlin (Soz.) die Zuſtimmung ſeiner Partei zum
Verbot der Spartakiade zum Ausdruck. Auch das Verbot der
Ubertragung eines Hörberichts von der Breslauer Stahlhelm
tagung billigten ſeine politiſchen Freunde. Selbſtverſtändlich
trete die Sozialdemokratie auch der Anſicht des Staatsminiſte
riums hinſichtlich des Volksbegehrens bei. Mögen Sie (nach
rechts) an das abſolut hoffnungsloſe Unternehmen des Volks
entſcheids herangehen; wir waärnen jedenfalls alle Vernünf
tigen, ſich an dieſer Abſtimmung zu beteiligen und ſich zu
Werkzeugen einer offenſichtlichen Kataſtrophenpolitiik zu
machen. (Lebhafter Beiſall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. v. Winterfeld (Dtn)) iſt der Anſicht, daß an der
großen Not unſeres Volkes die falſche Politik der republika
niſchen Regierungen in Reich und Preußen ſchuldig ſei. Die
Sozialdemokraten hätten kein Verſtändnis für den Staats
gedanken, ſie ſetzten ihn mit ihrer Partei und mit der jetzigen
Stagatsform gleich (Lärm b. d. Soz.). Zum Begriff des Staates
gehöre auch

der Begriff der unabhängigen Macht.
Daß wir Reparationen zahlen müſſen und in dieſe Not ge
raten ſind, verdanke das Volk den regierenden Parteien. (Stür
miſcher Widerſpruch links und im Zentrum; Rufe: „Das iſt
die Schuld der Junker und ihres verlorenen Krieges!“) Um
der wahren Volksmeinung zum Ausdruck zu verhelfen, müffe
der jetzige Landtag aufgelöſt werden (Beifall b. d. Dtn.).

Abg. Benſcheid (Komm.) bezeichnet das Volksbegehren als
den Ausdruck politiſcher Demagogie. Die Rechtsparteien
könnten mit der Regierung BraunSevering durchaus zu
frieden ſein.

Abg. Dr. Böhm (Dt. Vp.) teilt die Zuſtimmung ſeiner
reunde zur Landtagsauflöſung mit. Die Deutſche Volkspartei
abe nicht aus einer politiſchen Laune heraus ſeinerzeit die

Große Koalition geſprengt. Man vermiſſe bei dieſer Regierung,
daß die wirklich regiert. Der Miniſterpräſident habe häufig in
ſenen Reden

keine Rückſicht auf nationale Empfindungen
genommen. Die chriſtliche Kirche werde nicht genügend gegen
über den unverſchämten Beſchimpfungen geſchützt.

Innenminiſter Severing hält dem deutſchnationalen Abg.
v. Winterfeld vor, daß deſſen Rede eigentlich im Reichs

bei etwai

tag Hätte gehalten werden müſſen mit dem Appen, daß der
Reichstag aufzulöſen ſei. Die wirtſchaftliche Depreſſion ſei nicht
eine Folge der Unfähigkeit der regierenden Parteien in
Preußen, ſondern ſie finde ſich überall in der Welt.

Die Studentenbewegung gegen die Verſailler Vertragslaſten
begrüße er durchaus. Aber randalierende Studenten, die mit
Dränengas arbeiteten, dürſe man nicht dulden. Wer die
Geſundung der deutſchen wirtſchaftlichen und politiſchen Ver
hältniſſe wolle müſſe das Vertrauen zur Feſtigkeit der deutſchen
Verhältniſſe ſtärken und dürſe nicht in dieſer Zeit

auch noch den Kampf um den Volksentſcheid veranſtalten.
Das „abſterbende Syſtem“ ſei noch da und werde ſich ſeiner
Haut zu wehren wiſſen. Die Preußenregierung Hleibe auf
dem Platze, weil ſie damit nicht nur dem preußiſchen, ſondern
auch dem deutſchen Volk in dieſen unruhigen Zeiten den aller
beſten Dienſt leiſte. (Beifall bei den Regierungsparteien.

Abg. Fiſcher (Landvolk) begrüßt die Initiative des Stahl
helms zur Auflöſung des Landtages

Abg. Kerff (Komm.) wendet ſich gegen die übereilte An
nahme der aus der Notverordnung hervorgehenden Agrar
entwürfe

Abg. Dr. Roſe (Dt. Vp.) erklärt, die Siedlung vom Hofe
aus bedürfe der größtmöglichen Erleichterung durch den Staat
Die Anſiedlungsbehörden ſollten nur ſolche Siedlungen zu
laſſen, die an einem öffentlichen Wege lägen

Abg. Dr. Ponfick (Landvolk) begrüßte die Beteiligung der
Siedlungsbank an der Durchſführungsarbeit der preußiſchen
Siedlungsgeſellſchaften Nicht immer hätten die zuſtändigen
preußiſchen Stellen Siedlungspolitik objektiv betrieben.

Abg. Wachhorſt de Wente (Staatspartei) begrüßt die Ent
würfe Und beſonders die Mithilfe des Reiches am preußiſchen
Siedlungswerk

e Leonhardt (Wirtſchaftspt.) betont, daß ſeine Freunde
einer euregelung des Siedlungsweſens e rn zuDu aber mit gewiſſen Bedenken nicht zurückhalten
önnten

Abg. WendeWinzig (Dtn.) betonte, daß nur ſolches Land
den Siedlungszwecke verwaändt werden dürſe, das auch unter
en ungünſtigſten Verhältniſſen eine gewiſſe Rentabilität ge

währleiſte.
Hierauf wurden die Siedlungsgeſetze in der Ausſchuß

faſſung in e Leſung angenommen.
Schließlich nahm das Haus die Geſetzentwürfe durch en-

bloc Abſtimmung an. Die Schlußabſtimmungen finden am
Donnerstag ſtatt.

Das Haus vertagte ſich auf Mitteilung desStaats miniſteriums über das Volksbegehren des
Stahlhelms auf Auflöſung des Landtages.

Die Deutſchnationalen Hreußens warnen.
Gegen politiſche Bindungen gegenüber dem Ausland.

Mächten

Noch eine polniſche Grenzverletzung
Garnſee (Oſtpreußen). Hier wurde eine Frau beim Beeren

leſen im Walde auf einwandfrei deutſchem Boden von einem
polniſchen Poſten angerufen, ſie befinde auf polniſchem
Gebiet. Die Frau lief dem Poſten davon, der ſte etwa 100
Meter weit auf deutſchem Gebiet verſolgte. Erſt als die Frau
rief „Da kommt ja ein deutſcher Poſten iſt der polniſche Be
aämte auf polntſches Gebiet zurückgekehrt.

Anwetter an der Waſſerkante.
Wolkenbrüche über Hamburg.

Wolkenbruchartige Regengüſſe haben in Hamburg
und im Unterelbegebitet großen Schaden an
gerichtet. Jn Hamburg wurden ganze Straßenzüge
überſchwemmt. Die Feuerwehr mußte über 250mal ein
greifen, um vollgelaufene Keller und Baugruben leer
zu pumpen. Auch in Altonag wurde die Feuerwehr
immer wieder alärmiert. Beſonders groß ſind die Schäden

im Regierungsbezirk Stade.
Die Kirſchenernte im Alten Land iſt, ſoweit es ſich um
die Weichkirſche handelt, völlig vernichtet. Auch die Ge
treidefelder haben überall unter dem Regen Schaden ge
litten. Der Roggen hat ſich gelagert und ganze Felder
ſehen wie gewalzt aus. Durch Blitzſchläge wurde im
Regierungsbezirk Stade ſowie in Schleswig Holſtein eine
größere Anzahl von Gebäuden eingeäſchert. Unwetter
wüteten auch

in verſchiedenen Gegenden Anhalts.

Jn Deſſau wurde ein Teil der Junkers-Flug-
zeugwerke unter Waſſer geſetzt. Ein Flugzeug iſt
vom Sturm in die Höhe geriſſen und beim Aufprall auf
den Boden beſchädigt worden. Das Dach einer Gärtnerei
in Alten wurde 50 Meter weit ins Feld geſchleudert. Auf
dem Wege nach Kühnau riß der Sturm 40 ſtarke Bäume
um. Zahlreiche Telegraphenmaſte wurden wie Streich
hölzer geknickt.

Schwere Wetter im ſächſiſchen Erzgebirge.
Ueber der Gegend von Johann -Georgenſtadt entlud ſich

ein außerordentlich ſchweres Unwetker, das von einem wolken
bruchartigen Regen begleitet wurde. Die Bäche vermochten
die rieſigen Waſſermwengen, die Brücken und Häuſer weg
riſſen, nicht zu faſſen und die ſonſt ſo ruhige Schwarzwaſſer
wurde ein reißender Fluß. Das Wittagstal und das Lehm-
grundtal bildeten einen einzigen See. Jm Lehmer Grund
würde das Haus des Arbeſters Hänel weggeriſſen, wobei
der Beſitzer unter den Trümmern ſeines einſtürzenden Hauſes
begraben wurde. Seine Kinder werden vermißt. Ob ſie
ebenfalls ein Opfer der Fluten geworden ſind ſteht noch
nicht feſt. Der ganze Eiſenbahnverkehr iſt infolge Damm
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Anterſchrift.

rutſches lahmgelegt. Die Stadt iſt ohne Licht. Telephon
Und Telegraphenleitungen ſind ſtark beſchädigt

Auch Schwarzenberg ſchwer heimgeſucht.
Die Stadt Schwarzenberg wurde von einem Hoch

waſſer heimgeſucht, wie es wohl im geſamten Erzgebirge
moch nicht zu verzeichnen war und das die gewaltigen Natur-
kataſtrophen von 1907 und 1895 in den Schalten ſtellt Die
Eiſenbahnlinie Schwarzenberg Johann -Georgenſtadt wurde
vom Waſſer unterſpült. Die Züge blieben auf der Strecke

ſtehen. Waſſermaſſen waälzten ſich in einer Breite von etwa
60 Metern durch das Tal, wobei die hohen Afermauern
keinerlei Hindernis bildeten. Die Stoßkraft des Waſſers
war ſo ſtark, daß ein mächtiges Holzlager weggeſchwemmt
und das wertvolle Maſchinenmaterial vernichtet wurde. Das
Waſſer ſtand in den Arbeitsräumen des Sauerſtoff-Waſſerſtoff
Werkes meterhoch. Jm unteren Stadtteil wurde das Straßen
ipflaſter aufgeriſſen und das Waſſer drang meterhoch ein.
Die Feuerwehr mußte Perſonen aus ihrer ſchlimmen Lage
befreten. Der angerichtete Schaden iſt noch nicht abzuſchätzen.

Hilfe für die geſchädigten Erzgebirgler.
Jm Sächſiſchen Landtag ſprach der Miniſter des

Jnnern, Richter, den durch die ſchwere Unwetter
Kataſtrophe geſchädigten Bewohnern des Erzgebirges das
herzliche Beileid der Regierung aus. Er teilte mit, daß
die Regierung zur Behebung der erſten Schäden 5000
Mark zur Verfügung geſtellt habe, und daß ſie ſich Mühe
geben werde, größere Mittel bereitzuſtellen.

Der Schlededeich bei Antwerpen an zwei Stellen
durchbrochen.

zZInſolge der ſtarken Regenfälle wurde der Schelde
deich bei Antwerpen an zwei Stellen durchbrochen. Das
ganze Dorf Auſtruweel iſt überſchwemmt. Die Bevölke
kung flieht. 200 Hektar ſtehen unter Waſſer.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

Des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung zu Annaburg

am Freitag, den 10. Juli 1931, abends 7 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt

Tagesordnung:
1. Erhöhung der Bierſteuern und des Zuſchlages zur Bürger

ſteuer ſowie evtl. Erhöhung der Zuſchläge zur Grund
vermögenſteuer und der Gewerbeſteuer vom Kapital

Erhebung von Berufsſchulbeiträgen
Angeſtelltenbeſoldung
Bewilligung der Mittel für eine Gehilfenſtelle
Grundſtücksankauf.

Sie e

n 6. Juli 1931.
Der GemeindeVorſteher.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-,

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Juli 1931 und den Handwerkskammerbeitrag für 1931 bis
zum 15. ds. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 8. Juli 1931.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Lies immer erſt, ehe du etwas unterſchreibſt. Jm-

mer wieder geſchieht es, daß beſonders durch Haus
frauen ein durch Hauſierer und Kolporteure hingereichtes
„nichts bedeutendes“ Papier unterſchrieben wird und der
Anterzeichner ſich hernach wundert, daß er einen wertloſen
Schmöker, eine Semi-Emaillebroſche oder ſonſt etwas unnützes
mit wertvollem Gelde annehmen muß weil er ja unter
ſchrieben hat. Nicht allen geht es ſo gut wie jenen Leuten,
die nachweiſen konnten, daß die Hauſitererin ihnen vorgemacht
hatte, die UAnterſchrift geſchehe nur zum Nachweis für ihre
Auftragsfirma, daß ſie bei den Anterſchriftgebern vorgeſprochen
habe. Es iſt ſchon viel Unglück durch das gedankenloſe

Anterſchreiben von ſolchen Beſtellzetteln denn um ſolche
handelt es ſich immer angerichtet worden. Deshalb die
dringende Mahnung: Gib niemals einem Fremden deine

r. Annaburg, 8. Juli. (Oeffentliche Sitzung der
GemeindeVertrelung und des Gemeinde-Vorſtandes.) Am
kommenden Freitag den 20. Juli abends 71 Uhr findet im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes eine öffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeindevertretung ſtatt.

Da bei der diesjährigen Etatberatung in der letzten Sitzung
die Ausgaben durch Beſchluß noch erhöht worden waren,
auf der anderen Seite die Einnahmen aber teilweiſe geſenkt,
teilweiſe überhaupt nicht bewilligt worden waren, blieb ein
größerer Fehlbetrag offen. Durch Verfügung der vorgeſetzten
Dienſtbehörde iſt ein teilweiſer Ausgleich dadurch geſchaffen,
daß die Einführung der Bier und der Bürgerſteuer, letztere
mit 1000/0 Zuſchlag angeordnet worden iſt. An der Ge
meindevertretung liegt es nun, den reſtlichen Fehlbetrag in
Höhe von 7684 Mk. durch einen Beſchluß über Erhöhung
der Bürgerſteuer, die ſchon mit 1006/0 Aufſchlag erhoben
werden muß, oder Erhöhung der Bierſteuer, die zunächſt mit
dem einfachen Satze angeſetzt worden iſt, oder durch eine
entſprechende Erhöhung der Grundvermögensſteuer, der Ge
werbeſteler vom Kapital (Zweigſtellenſteuer) zu decken.
Hierauf folgen noch einige weitere Punkte

Annaburg. Am Montag abend hatte der Er
zwerbsloſen Ausſchuß zu einer öffentlichen Verſammlung nach

der „Neuen Welt eingeladen, der außerordentlich zahlreich
Folge geleiſtet war. Gewitterſtimmung draußen Gewitter-
ſtimmung drinnen, trotzdem nahm die Verſammlung, die von
Herrn Markhardt geleitet und eröffnet wurde, einen ruhigen
Verlauf Jn markanten Ausführungen ſchilderte der Redner
die ſchwere Notlage der Erwerbsloſen, Sozialrentner und
Kriegshinterbliebenen, denen ihre kargen Anterſtüſtungen
durch die 4. Notverordnung aufs weitgehendſte beſchnitten
würden; aber nicht nur die vorgenannten Klaſſen ſeien
hier die allein Leidtragenden, ſondern auch die mit Steuern
ſchon ſtark belaſteten Gewerbetreibenden Und Geſchäſtsleute
werden in kraſſer Form die Folgen der Notverordnung
zu ſpüren bekommen, denn wenn die Kaufkraft der werk
tätigen Bevölkerung fehle, gehe es vaturgemäß auch den
Gewerbetreibenden ſchlecht. Es ſei daher ein Gebot der
Stunde, daß auch dieſe gemeinſam mit den Erwerbsloſen
gegen die 4. Notverordnung geſchloſſen Front machen. Die
Parole für alle ſei. Wenn das Volk leben will müſſe
die Notverordnung fallen! Hierauf erteilte der Verſammlungs
leiter einem auswätigen Referenten das Wort, der ſich in
nahezu 1 ſtündiger Rede über die jetzige politiſche Lage
und den Hoover-Plan verbreitete und deſſen Ausführungen leb
haſten Beifall fanden. Auch Redner vertrat die Meinung
daß die 4. Notverordnung Brünings, deren Auswirkung
für Exwerbsloſe und Gewerbetreibende kataſtrophale Folgen
zeitigen werde, verſchwinden müſſe. Nach lebhafter aber
ſachlicher Diskuſſton fand eine Reſolution nachſtehenden Jn
halts einſtimmig Annahme:

1. Ausreichende Verſorgung der Erwerbsloſen mit Lebens
mitteln;

2, Aebernahme der Mietsſchulden von Erwerbsloſen durch
die Gemeinde und Einſtellungen von Zwangsmaß
nahmen gegen Mietsſchuldner;

3. Preisſenkung für Lebensmittel und Bekleidung durch
Herabſetzung der Zölle;

4, Niederſchlagung der Anteile der Hauszinsſteuer, die
infolge Erwerbsloſigkeit der Mieter nicht eingezogen
werden können.

r. Annaburg. Am geſtrigen Tage mußte der
Arbeiter U. in Schutzhaft genommen werden, weil er in der
Trunkenheit ſeine Familie, die die Polizei zu Hilfe rief, mit
dem Beile bedroht hatte. Nachdem er während der Nacht
in der Arreſtzelle ſein Räuſchchen ausgeſchlafen hatte, wurde
er am anderen Morgen aus der Schutzhaft entlaſſen

Herzberg (Elſter), 2. Juli. Der Kreistag des Kreiſes
Schweinitz tagte am Donnerstag über 5 Slunden. Den
Hauptpunkt der Verhandlungen nahm die Beratung des
Haushaltsplanes für das Jahr 1931 ein. Er balanzierte in
Einnahme und Ausgabe mit 850000 RM. Die Steuer
zuſchläge wurden mit 90 Prozent zur Grundvermögens- und
Gewerbeſteuer und 45 Prozent zur Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer vorgeſchlagen. Ferner war die Bürgerſteuer ein
zuführen. Bei der Beratung der einzelnen Titel kam es

wiederholt zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen der
Rechten und Linken. Aus den Etatsberatungen iſt ferner
erwähnenswert, daß dem Kreiſe Schweinitz ſtalt der vor
geſehenen 10000 RM bisher 50000 RM. aus Hauszins
ſteuermitteln für Neubauten zur Verfügung geſtellt worden
ſind, und zwar, weil einige Kreiſe es abgelehnt haben, neue
Mittel aus der Hauszinsſteuer aufzunehmen, da ſie für jeden
mit Mitteln aus dem Hauszinsſteueraufkommmen errichteten
Neubau Bürgſchaft leiſten müſſen. Der geſamte Haushalt
wurde ſchließlich mit zwei Zuſatzanträgen einſtimmig an
genommen. Die Zuſatzanträge ſehen Verbot für Erwerb aus
Nebenbeſchäftigung der Beamlen, allgemeine Beförderungs-
ſperre vor und fordern ſchließlich, die Möglichkeit der Ein
führung der 40-Stunden Woche in der Kreisverwaltung zu
prüfen.

Falkenberg (Bez Halle), 4. Juli. (Vom Zuge über-
fahren). Zwiſchen der Station Beiersdorf und dem
Schrankenwärterhäuschen am Uebigauer Weg hat ſich in der
Nacht zum Freitag der Wirtſchaftsgehilfe Kurt Boſſe von dem
um 1 Ahr von Bad Liebenwerda abfahrenden Zuge über
fahren laſſen. Boſſe, der beim Fleiſchermeiſter Otto Hamann
in Aebigau bedienſtet war, war ſofort tot. Was den jungen
Mann in den Tod getrieben hat, iſt noch unbekannt.

Aebigau (Bezirk Halle), 4. Juli. Einen guten Fang
machte der Beſitzer des Gaſthofes „Goldener Stern Sein
Dienſtmädchen entdeckte um die Mittagsſtunde des Donners
tag, als es die Zimmer ausräumte, in einem der Fremden
zimmer einen unbekannten jungen Burſchen, der bereits
mehrere der Zimmer durchſucht und auch einige Beute gemacht
hatte. Die polizeiliche Feſtſtellung ergab, daß es ſich um
einen aus Altenbach bei Wurzen ſtammenden 22 Jahre alten
Burſchen handelt, der einen geladenen Revolver bei ſich trug
und mehrere auf verſchiedene Namen lautende Ausweis
papiere und Hotelrechnungen. Er gab ſchließlich zu, daß er
wegen Raubes an der Gaſtwirtin Zum roten Haus in
Düben bei Eilenburg geſucht wird. Er hatte unter Vor
haltung ſeiner Piſtole Geld verlangt. Der ſchwere Junge
wurde ſofort in das Amtsgerichtsgefängnis in Bad Lieben
werda gebracht.

Turnen, Spiel und Sport.
Das Arbeiter Kinder-Treffen in Annaburg.

Vorbei ſind die Tage des Kindertreffens der Vereine Groß
treben, Colonie, Jeſſen und Annaburg. Viel Fleiß und Hingabe
erforderte die Vorbereitung dieſer ſchönen Veranſtaltung. Der
ſtrömende Regen am Sonnabend beeinflußte den ſo lang er
warteten Fackelzug in ſtärkſtem Maße. Bis auf die Haut naß
waren alle Beteiligten. Die Kommersaufführungen konnten infolge
deſſen nicht ausgeführt werden. Die Wettkämpfe am Sonntag,
an denen rund 100 Kinder teilnahmen, hatten einen guten Ver
lauf. Leiſtungen wurden erzielt, die manchen Schulentlaſſenen zur
Nacheiferung dienen können. Der Feſtzug, an der Spitze der von
allen bejubelte exakte, flotte Spielmannszug und die Rohr'ſche

Kapelle, war muſterhaft. Auf mitgeführten Schildern zeigten die
Kinder die Forderungen der Arbeiterſportler. Eine Glanzleiſtung
waren die von ca. 200 Kindern gezeigten Maſſenfreiübungen des
WeltKindertages. Mit vollem Ernſt und Eifer waren die Kinder
dabei. Alle Augen auf den Leiter gerichtet. Ein „Vormachen“
gab es nicht. Ausführung und Muſik bildeten ein harmoniſch
Ganzes Welcher Fortſchritt gegen frühere Zeiten „Schafft
Spiel und Sportplätze zum tummeln unſerer ſchwer geſundheitlich
bedrohten Kinder“, mehr Jugendſchutz, mehr Mittel für den Arbeiter
ſport. Schafft Brot und Arbeit für unſere Väter. Fördert die
geiſtige und körperliche Entwicklung des Kindes ſchickt die
Kinder zum Turnen, Spielen, Wandern, Schwimmen in die
Arbeiter Turnvereine, die ſich zur ſozialiſtiſchen Weltanſchauung
bekennen „Macht die Kinder froh“, klang aus der mit vollem
Ernſt vorgetragenen Feſtrede. Maſſenſingſpiele, Neck-, Lauf und
Medizinballſpiele, Läufe, Spielturnen der 4 Fjährigen, Kaſper
theater und anderes wechſelten in bunter Reihenfolge ab und
hielten die Gäſte in ſteter Spannung. Gegen 6 Uhr war Einzug.
Freude auf allen Geſichtern über das gute Gelingen des Tages
Den zahlreichen, eifrigen Leiterinnen und Leitern für ihre Umſicht,
Tätigkeit und Leiſtungen beſondere Anerkennung. Hoffentlich hat
dieſes Treffen die Notwendigkeit des Kinderturnens und den
Ernſt der Kindererziehung gezeigt. Zahlreiche ſchon getätigte
Anmeldungen haben ſchon viele Eltern überzeugt. Wer iſt der
Nächſte? Herzlich gedankt ſei au dieſer Stelle allen, die Kinder
zum Mittageſſen luden. Sie werden es nicht vergeſſen Dank
allen Eltern, Erziehern und Freunden, die durch Beſuch dieſer
Veranſtaltung ſich mit der Arbeit der Turn und Sportbewegung
verbunden fühlten

Das 23. Gauturnfeſt des Elbe-Elſter-Turngaues in
Falkenberg am 11. und 12. Juli

Das Gauturnfeſt des ElbeElſterTurngaues, das am II. und
12. Juli in Falkenberg zur Durchführung kommen wird, ſoll ein
„Volksfeſt“ im Sinne und Geiſte Ludwig Jahns werden. Der
Feſtaufbau und der Feſtplan, Feſtinhalt und Feſtdarbietungen
wollen dieſem Gedanken Rechnung tragen. Der unzerſtörbare
Glaube an die deutſche Volksgemeinſchaft und an deutſches Volks
tum ſoll dieſem Feſt die Weihe geben. Es ſoll, alles in allem,
ein Feſt werden, das beweiſt, das die Gedanken „Volk, Heimat
und Vaterland“ noch treulich gehütet und gepflegt werden, daß
ſie in der Tat noch lebendig ſind in einer großen deutſchen
Geſinnungs und Bruder gemeinſchaft der Deutſchen Turnerſchaft.
Gemeinſame Freude, gemeinſames inneres Erleben, gemeinſame
Arbeit der Durnerſchaft des ElbeElſter Turngaues werden die
Träger des Feſtes ſein. Aus der Gemeinſchaftsarbeit dieſes
23. Gauturnfeſtes werden ſoviel Kraftgefühl und Freude ſprechen,
daß Niedergeſchlagenheit dem Glauben und der Hoffnung Raum
geben muß: „Wo ſo viel Kraft und Willen Teile des Volkes
zur Einheit formt, da muß es auch wieder aufwärtsgehen!“ Die
Brennpunkte des Feſtes, das große Gaugeräteturnen mit 700 Teil
nehmern, die allgemeinen Freiübungen der 1000 Turner und
350 Turnerinnen, die Weihe und Feierſtunde in der Falkenberger
Kirche, das Feſtſpiel „Auferſtehung“ in der Feſthaälle werden
dieſen Eindruck auch bei dem letzten der Feſtbeſucher auslöſen.
So wird das Feſt auch für den bloßen Zuſchauer über das
Schauſpiel hingus, das er erwartet, tiefere Bedeutung und
lebendigeren Sinn gewinnen. Aber nicht nur ein Feſt des
deutſchen Gedankens, des turneriſchen Denkens ſoll das Gau
turnfeſt werden nein auch ein Feſt ernſter turneriſcher Arbei
Die übergroße Mehrzahl der 2000 gemeldeten Turner un
Turnerinnen iſt Helfer bei der Durchführung des Feſtes, jeder
nach ſeiner Weiſe vom Spielmann und Turnerſänger bis zum
Wettkämpfer und zur Turnerin im Spiel, im Gemeinſchaftsturnen
ünd beim Feſtzug. Das iſt der höhere und tiefere Gedanke der
turneriſchen Feſtarbeit neben dein Wettkampf, der die Beſten
zu friedlichem Wettſtreit zuſammenführt. Die Wettkämpfe bringen
einen Wettbewerb in allen Uebungsarten des deutſchen Turnens.
Falkenberg bringt den Tag der Kinder, den Tag der Jugend,
den Tag der erwachſenen Turner und Turnerinnen, die Uebungen
der Alten und als Höhepunkt die Zuſammenarbeit aller Teil-
nehmer das Gaugeräteturnen, Maſſenfreiübungen, den gewaltigen
Feſtzug. So wird das 23. Gauturnfeſt unſeres heimiſchen Turn
gaues in der freien Natur beim Blick in die Weite alle erinnern
an die Verbundenheit der Deutſchen Turnerſchaft mit Scholle
und Heimat, mit Volk und Vaterland.

t. ſ. Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). „Der Mönch von

Bartholomä“, von vornherein ſei es geſagt, iſt ein Film von
ganz beſonderer Qualität ſowohl dem Jnhalt, wie der Aufmachung
nach, der ab morgen Freitag zur Vorführung gelangt. Ein
Schmuggler Schickſal aus den Bayriſchen Alpen von unerhörter
Wücht. Es iſt ein Genuß für die Freunde ſchöner Landſchafts
bilder, das Berchtesgadener Land, Walzmann, Steinernes Meer,
der Königsſee, im Reize ſeiner majeſtätiſchen Abgeſchloſſenheit
ſeiner maleriſchen Winkel. So echt und wahrheitsgetreu, wie die
herrliche Natur in ſchöner Winterpracht, wie im herrlichen
Frühlingsſchmuck, ſo echt und wahr ſind nuch die Menſchen, die
üns dieſer Film zeigt. Dieſer Reichtum von äſthetiſch auf
gezeichneten Bildern und ſeiner ungemein feſſelnden Handlung,
genießt der Beſchauer in vollen Zügen. Neben 2 ſpannenden
Wildweſtſilmen: „Schneeblind“ und „In die Falle gelockt in
welchen wir den bekannten Jack Perrie mit ſeinem Schimmel
hengſt wieder bewundern können, wird hier ein Programm ge
boten, das auch jeden befriedigen wird. Ein Beſuch und Sie
ſind überzeugt. Auf die am Sonntag nachmittag ſtattfindende
Familienvorſtellung ſei auch hier nochmals hingewieſen

Das Palaſt- Theater zeigt dieſe Woche den 2. Teil des
Films „Der Graf von Monte Chriſto“ nach dem Roman von
Alexander Dumas. Zu den Beſuchern des 1. Teiles werden ſich
auch viele einfinden, die ſich gerne den 2. Teil anſehen, welcher
für ſich allein verſtändlich iſt, auch wenn man den l. Teil nicht
geſehen hat. Jm heiteren Programmteil ſieht man Cläre Rommer
und Georg Alexander in dem heiteren Filmſchwank „Leontines
Ehemänner“, eine flott geſpielte Komödie in 6 Akten, die geſpickt
ſind wit wirkſamen Humorpointen. Sonntag 3 Uhr wird in der
Kindervorſtellung nochmals „Der Graf von Monte Chriſto
I. Teil gezeigt.

Gesiehts-Bräunung
aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnenbädern ver
wende man die reigmildernde und kühlende LeodorFett-Creme. Tube
60 Pf. und 1 Mk. Wirkſam unterſtützt durch Leodor-Edelſeife Stück
50 Pf. Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen. t



Donnerstag, 9. Juli 20 Uhr, im goldenen Ring

öfftl Kulturkundgebung

Referent Frater Ephraim Marig Zuch
aus Graz (ehemaliger Mönch des Kloſters
heiliger Johann von Gott).
Thema: Meine Erlebniſſe im Kloſter

W Eintritt frei!Verb. prol, Freidenker
Ortsgruppe Annaburg

I Herabgeſetzte Preiſe!

Oel- und Waſſer-
Farben

werden in allen Farbtönen auf Wunſch
treichfertig hergeſtellt!

Schlemmkreide Gips Firniß
Terpeutinöl Siccativ Mattinga

Lacke für alle Zwecke

Pinſel
Deckenbürſten, Strichzieher, Annetzer
Sichelleim, trocken und breiig, Fußboden

Lackfarbe,
Küchenmöbel Emaille Lackfarben

Schablonen
Spritzwuſter, Malerlineale, Bronzen
Holzbeizen, Karbolineum und ſonſtige

Malerbedarfsartikel!
5 Proz. Rabatt in Marken.

J. Kählig's Nachf.
Jnh. Martha Müller, Mühlenſtr. 40

h Herabgeſetzte Preiſe!

[Lich
Neue Welt m

Ereitag, Sonnabend und Sonnkag 8 Ahr:
Der aufſehenerregende Großfilm

Der Mönch von öt. hartholond
(Das Geheimnis vom Königsſee)

Ein Schmuggler Schickſal aus den Bayeriſchen Alpen
von unerhörter Wucht in 6 langen Akten.

Zwei verſchiedene Welten tun ſich auf. Jm Hinter
grund der herrliche Königsſee, das Berchtesgadener 5

Land, die gewaltigen Bayeriſchen Alpen.
Jn den Hauptrollen

Hanns BeckGaden, Grit Haid

Ferner
In die Falle selockt

„Schneeblin d
2 ſpannende Wildweſtfiilme mit dem bekannten

Jack Perrin und „Starlight“ ſein berühmter
Schimmelhengſt

Perſtärktes OrcheſterMorgenFreitag
(Klavier,

mit vollem Programm

Freitag donntag. O Veginn 2050 ihr.
Der Graft. Ronte Chriſto.

(Z2. Teil). Die Fortſetzung des weltberühmten von
allen Nationen geleſenen Romanes v. Alexander Dumas

2. Teil „Die Rache des Edmonde Dantes
an ſeinen Feinden“.

Die Fortſetzung in 7 Akten iſt ein in ſich geſchloſſener
Teil und auch für den verſtändlich, der den 1. Teil

nicht geſehen hat.

„Leontines Ehemänner“.
Ein heiterer Filmſchwangk in 6 Akten mit Cläre
Rommer und dem luſtigen Georg Alexander
Sonntag 3 Uhr: Kinder- Vorſtellung mit

„Der Graf von Monte Chriſto“. (I. DTeil)

tspieſhaus

Charles Willy Kaiſer,

Eello, Geige)

Gonntag nachm. z Ahr: Kindervorſtellng

F

Nur was gut iſt, bricht ſich Bahn

Clgarren-Ansebote.

II

ein altes treffendes Wort für die Entwicklung meiner hochwertigen
RNeben der bekannten Serie

Sternerwerben meine Angebote in Braſilz, Sumatra und Sandblatt-
Zigarren das unbedingte Vertrauen der Raucher.
Sie kaufen deshalb äußerſt preiswert im Fachgeſchäft
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Nähmaschinen
Fahrräcler

Wringmaschinen
Radio- Apparate

Sprech- Apparate
Batterien

9 TaschenlampenPrima hampen-Harbicl frisch eingetroffen
sowie alle Ersatezteile finden Sie in
wahl und jeder Preislacgge bei miv.
kommende Reparaturen werden in eigener Werkstatt

prompt und sauber ausgeführt

Herm. Meuer sen.,
Brstes Fachgeschäft am Platze

größter Aus
Sämmtliche vor-

Torgauen-
Straße 7?

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſel!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Wilhelm Grahl.

Lamcdlwiürte?
Empfehle zu bekannt billigen Preiſen

Getreide-Säcke
Kartoffel-Säcke
Strohſäcke
FruchtSäcke
Quarkſackleinen
Seihtücher
Ruckſäcke

Bindeſchürzen Kopftücher

Cexrl Quell
S
e

Zum

Achtung

Einmachen!
Opelkta in großen und kleinen Flaſchen,

Salicylpapfer verhütenGellophanpapfer ſ Schimmel!
G. Writesehe.

Gestreifte Hosen
Cord-, Manchester- und J

Pilot- Hosen
Herren-Sommerhosen
Blaue und graue Jachen

E

und Hosen
üster-)ackette

schwarg und farbigPrima Weißſtückkalt
Ia Portland-Zement
J i t T Jfriſch eingetroffen. Wilhelm Kungze.

Es

Seb. Schimmeyer
S Se

Hand wagen ein ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Versammlung
am Sonnabend, 11. Juli
1931, 20 Uhr, im Goldenen

Anker (Martini)

21 Pfd. ſchwere
Suppenhühner

pro Pfd. 65 Pf. verkauft
Geflügelhof Annahurg

am Sportplatz.
Speiſezimmer

Eiche, billig zu ver
kaufen.

Otto RichterBau und Möbeltiſchlerei
Holzdorferſtr. 17.
EinWitt. Rutund
preiswert zu verkaufen.

Louis Hoſmann.
Pa. Sauerkohl

2 Pfund nur 25 Pf.A ſeue ſaure Gurton

5 Stück nur 25 Pf.
la fettrückigeMatjesheringe

Neue Kartoffeln
„2 Pfund nur 15 Pf.

empfiehlt

J. G. Pritzsche.
Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

Jnh.: Martha Müller
Mühlenſtr. 40

7999990999
Fliegenfänger

zu haben bei

Herm Steinbeiß,
Papierhandlung.

99000009Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

u

Schnittnucleln
Vollreis

Doſe Schnitzellachs

alle 6 Stücken

mur
1 Stück Rosenseife
1 Oitronenseife1 Blütenseife1 Lanolimnseife
1 G cerinseifeWettseiſfe
in einem Cellophanbeutel

1 Kart. 6 Ecken weicher
Emmentaler

1 pfö. Alpen-Limburger
1 Kiſte Harzer Käse
m pfo. reife Tomaten

r Wie immerS Prozent Rabatt
Hamburger Kaffeslager Bernhard Miemann

Thams Garfs
Annaburg.

35

e e e SMencle 98, der neueſte Dreiröhren
e Netzanſchlußapparat compl. 143 Mk.

L é W DreiröhrenNetzanſchlußapparat
compl. mit Lautſprecher 187.50 Mk.

Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte
S Unverbindliche Vorführung S

Anoden- Batterien Akkumulatoren
Särmtl. Zubehörteile Lade-Station.

Wilhelm Waisch.

Zur Einmachezeit!

Salicyl-apier
(ſchützt Eingemachtes vor dem Verderben)
Rolle 10 und 20 Pf., empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
92

Motorrüder billiger!
S W. Motorſahrrad, bis 25 km-
Geſchwindigkeit mit elektr. Licht 226. M.

Paſſend für ruhige Fahrer
S W. 200 eem
S W. 200 cemmit elektr. Licht u. Horn 775. M
Alle Räder Steuer und Führerſcheinfrei!

Gänntl, Auto- Und Motorrad-Reparatur.

Akku-Ladestation für Auto und Raclio
T Auto-Lohnfuhren-

Briüta Röcke enruf
Magdeburger
Pferde- u. Auto- Lotterie

Hauptziehung am 22. und 23. Juli
Loſe à 1.00 M. ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

0 Billige Beſtellungen auf

600. M.

Damenfahrrüder Briketts
mit Freilauf GO m.

empfiehlt

Annaburger
Fahrrad-Zentrale

Maxta Stein.

werden jederzeit entgegen
genommen.

Frieda Schunke.
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AUnwetterkataſtrophen.

Zyklon im ſüdweſtlichen Frankreich.
Von einem furchtbaren Unwetter wurde der ſüdliche Teil

der Provinz Dordogne im Südweſten Frankreichs heim
geſucht. Ein Zyklon von großer Stärke hat viele Ortſchaften
zerſtört. Zahlloſe Bäume wurden entwurzelt. Die Weitiernte
iſt vollkommen vernichtet, und die Getreidefelder ſind wie ab
gemäht. Die Straßen ſind an verſchiedenen Stellen aufgeriſſen.
Telegraphenpfoſten und Bäume liegen in h Dürchein
ander auf der Landſtraße und machen jeden Verkehr unmöglich.
Mehr als 1000 Familien ſind obdachlos.

Die Ernte der Provinz Santander vernichtet.
In der ſpaniſchen Provinz Santander hat ein Wolken

bruch fünf Dörfer überſchwemmt. Das Waſſer ſtand teilweiſe
zwei Meter hoch. Die Ernte iſt völli ar e Die Landſtraße Santander-Burgos iſt nbeſahrbee geworden. Der
Sachſchaden iſt beträchtlich.

Springflut in Südkalifornien.
An der Küſte Südkaliforniens hat eine Springflut ſchweren

Schaden angerichtet. Bei Los Angeles ſind 16 Badende er
trunken. Hunderte von Perſonen, die ſich in größter Gefahr
befanden, konnten durch Einſatz aller zur a e en ſtehenden
Rettungsmittel vor dem Ertrinken gerettet werden.

Hundert Todesopfer einer überſchwemmung.
Die chineſiſche Provinz Kwantung iſt von großen über

ſchwemmungen heimgeſucht worden. Beſonders ſchwer wurde
die Hauptſtadt Kanton betroffen. Jn der Umgebung Kan-
tons allein ſind hundert Perſonen ertrunken.

e r e eDie gefährlichen Feuerwehrmänner.
Das rheiniſche Feuerwehrtreffen in Eupen abgeſagt.

Der Rheiniſche Feuerwehrverband wollte
ſein diesjähriges Jahresfeſt in Eupen feiern, da die
Wehren des abgetrennten Gebietes noch zum Rheiniſchen
Feuerwehrverband gehören. Die Veranſtaltung ſollte von
den rheiniſchen Teilnehmern ohne Helm und ohne
Säbel beſucht werden. Unter dieſer Vorausſetzung war
urſprünglich auch von der belgiſchen Regierung die Ge
nehmigung für die Teilnahme von etwa 1200 Perſonen er
teilt worden. Am Vorabend aber ſtellte ſich heraus, daß
das Aachener belgiſche Konſulat Anweiſung hatte, nur
für300 Teilnehmer das Viſum auszuſtellen. Unter
dieſem Umſtande mußte in letzter Minute das Feuer
wehrfeſt abgeſagt werden. Jn Eupen herrſcht
über dieſe Maßnahme der belgiſchen Regierung große
Erregung. Plakate und Anſchriften an Häuſern ver
höhnen offen das Verbot des Feſtes. Man hatte in
Eupen mit etwa 1200 Feuerwehrleuten gerechnet, denn 44
Feuerwehren hatten ſich angemeldet. Für dieſe Teil-
nehmer war auch die Verpflegung vorgeſehen, und nun
trifft auch die Kaufleute von Eupen ein ſchwerer
Schaden

„Graf Zeppelin in Oberſchleſien.
Von Hunderttauſenden von Grenzlanddeulſchen begrüßt.
Dir Sekte hen des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ nach

Gleiwitz geſtaltete ſich zu einem Erlebnis für Hunderttauſende
von Deutſchen. Von den frühen Morgenſtunden an hatten
Autokolonnen und S bahn Zehntauſende von Deutſchen ausdem tſchechtſchen Sch gen aus Mähren, Böhmen und dem

Hultſchiner Ländchen Fach et Ganz außer
ordentlich ſtark war die deutſche inderheit aus Oſtober-
ſchleſien und darüber hinaus bis in die Gegend von Bielitz
und Krakau vertreten. Als das Luftſchiff ſichtbar wurde und
über dem r erſchien, brachen die Hunderttauſende in
begeiſterten Jubel aus. Nach einſtündigem Aufenthalt in Glei
witz, trat das Luftſchiff die Rückfahrt nach Friedrichshafen an,
wo es glatt gelandet iſt.

Ein engliſcher Klub mietet den Zeppelin
Der Pilot Maſter a Semphill hat auf Wunſch eines Klubs

in Hanworth den „Graf Zeppelin“ für einen Vierundzwanzig
n um England, an dem jedoch nur die Mitglieder
es Klubs teilnehmen werden, gemietet. Das Luftſchiff wird

etwa zwiſchen dem 15. und 17. Juli in England erwartet, und
zwar ſoll es ſo früh aus Friedrichshafen abfahren, daß es

n ächt Uhr bereits in Hanworth eintreffen kann. Der Flug
unter der Leitung Dr. Eckeners ſtehen. Auf dem Hin

luge ſoll das Luftſchiff deutſche Paſſagiere nach London brin
gen, die während des Englandfluges des Zeppelins Gelegenheit
zu einem Aufenthalt in London haben werden und anſchließend
ung mit dem Zeppelin nach Friedrichshafen zurückfahren
önnen.

Ein Flugzeug raſt in die Zuſchauermenge
Fünf Tote.

Ein furchtbares Flugzeugunglück ereignete ſich auf
dem Flugtage in Hirſon (Frankreich). Die Menge folgte
aufmerkſam den Kunſtflügen, die von namhaften Flug
zeugführern ausgeführt wurden, als ihre Aufmerkſamkeit
auf eine Maſchine gelenkt wurde, in der mehrere Perſonen
Platz genommen hatten, und die anſcheinend zu überlaſtet
war, um ſich zu erheben. Der Führer des Flugzeuges gab
plötzlich Vollgas. Der Apparat drehte ſich um die eigene
Achſe und ſauſte mit raſender Geſchwindigkeit in die Zu
ſchauermenge. Fünf Perſonen wurden durch
den Propeller auf der Stelle getötet, wäh-
rend zehn andere ſchwere Verletzungen davontrugen. Der
Flugtag wurde ſofort abgebrochen.

Nah und Fern
O Zuſammenſtoß zwiſchen Perſonenzug und Perſonen

auto. An einer ungeſchützten Eiſenbahnüberführung in
der Nähe von Bremervörde wurde ein Perſonenauto von
dem Perſonenzug Bremerhaven Weſermünde erfaßt und
etwa elf Meter weit mitgeſchleppt. Der Wagen hat ſich
mehrmals überſchlagen und iſt vollſtändig zertrümmert.
Die vier Wageninſaſſen wurden, teils ſchwer, teils leicht
verletzt, dem Krankenhaus Bremervörde zugeführt. Hier
iſt die Frau des Autobeſitzers ihren Verletzungen erlegen.

O CEilly Außem muß operiert werden. Fräulein Cilly
Außem, die neue Tennisweltmeiſterin, hat ihr Endſpiel
gegen Fräulein Krahwinkel in Wimbledon gegen aus
drückliches ärztliches Verbot geſpielt. Sie muß ſich jetzt,
wie aus London berichtet wird, in Deutſchland einer
Operation unterziehen, wodurch ſie möglicherweiſe für ein
halbes Jahr vom Tennisplatz ferngehalten werden dürfte

O Während einer Fahrt im DeZuge durch eine offene
Abteiltür getötet. Jn einem Vorzuge des De Zuges 42
würden zwiſchen Wandersleben und Seebergen zwei
Reiſende, die an Fenſtern des Seitenganges ſtanden, durch
eine offene Abteiltür eines vorüberfahrenden Perſonen
zuges verletzt. Der eine der beiden, der 17 Jahre alte
Schüler Gottfried Pamphauſen aus Berlin-Lichtenrade,
erlitt eine ſchwere Kopfverletzung und mußte in das
Gothaer Landkrankenhaus eingeliefert werden, wo er ſtarb.
Der andere Verunglückte iſt der 62jährige Klempnermeiſter
Johann Preuß aus Petershagen bei Berlin, der an der
rechten Hand Verletzungen davontrug.

O Schwerer Verkehrsunfall bei Breslau. Auf der Strecke
AltenheimDeutſchLiſſaerChauſſee ereignete ſich ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Radfahrer fuhr von Breslau
nach DeutſchLiſſa und bog plötzlich auf die falſche Straßen
ſeite. Dadurch kam er in Fahrtrichtung eines Motorrad
fahrers mit Sozius. Beide Fahrzeuge ſtießen zuſammen
und ſtürzten. In die Geſtürzten fuhr ein zweites Motor
rad, auf dem ſich der Führer, deſſen Ehefrau und ein
zwölffähriges Kind befanden. Bei dem Unſall erlitten
fünf Perſonen, darunter das Kind, ſchwere Knochen und
Schädelbrüche.

O Großfeuer in einer Augsburger Holzbearbeitungs-
fabrik. In der Holzbearbeitungsfabrik Albrecht Rommel
in Augsburg brach aus noch unbekannter Urſache ein
Brand aus, der ſich raſch in ein Großfeuer ausdehnte und
die Zimmerei ſowie das Fabrikationsgebäude und ſämt
liche Vorräte in Schutt und Aſche legte. Das Wohngebäude
und das Sägewerk blieben vom Feuer verſchont. Der
Schaden läßt ſich noch nicht überſehen.

O Zwei Deutſche aus der Fremdenlegion entflohen. Mit
dem britiſchen Dampfer „Ukſport“ ſind zwei junge Deutſche
als blinde Paſſagiere in Aberdeen (Schottland) ein
getroffen: es war ihnen gelungen, nach vier bzw. fünf
jähriger Dienſtzeit aus der Fremdenlegion zu entfliehen.
Die beiden Deutſchen hatten ſich in der Deckladung des
Dampfers ſo gut verſteckt, daß ſie von dem Suchkommando
der Fremdenlegion in dem Abfahrtshafen nicht gefunden
wurden. Eine ganze Woche hindurch hielten ſie ſich ohne
Nahrungsmittel verborgen.

O 200 Todesopfer der amerikaniſchen Unabhängigkeits-
feiern. Bei der amerikaniſchen Unabhängigkeitsfeier am
4. Juli ſind 200 Perſonen ums Leben gekommen und
mehrere tauſend verletzt worden. Der größte Teil der
Getöteten und Verletzten entfällt auf den Automobilver
kehr. Viele verunglückten beim Abbrennen von Feuer
werkskörpern.

Bunte Tageschronif
Berlin. In Berlin ſtarb an den Folgen eines Herzleidens

im 68. Lebensjahre Dr. Bogdan Krieger, der langjährige
Bibliothekar der früheren preußiſchen Krongutsverwaltung.
Krieger iſt auch als Schriftſteller erfolgreich hervorgetreten.

London. Bei Lucerne in Kalifornien wurden bei dem Ab
urz eines e den ſechs Perſonen getötet. Unter
en Toten befindet ſich der bekannte Golfſpieler Ritchie.

Bukareſt. Die Elektrizitätswerke in Konſtanza wurden
durch eine Feuersbrunſt vollkommen zerſtört. Der Schaden
beträgt etwa 50 Millionen Lei. Jnſolge ungenügender Strom
verſorgung mußten alle Theater und Kinos ſchließen.

Newyork. Wie aus Ottawa bot a gemeldet wird, ſchlug
auf dem Ottawafluß ein Motorboot um, wobei acht Perſonen
ertranken.

Wohlfahrtsſchwindel.
Die Fälle, in denen es Schwindlern, die unter dem Deck

mantel von Förderern der Wohlfahrtspflege auftreten, gelingt,
gütgläubige ünd wohlmeinende Menſchen zu täuſchen und aus
zunutzen, mehren ſich und wiederholen ſich trotz aller dagegen
gerichteten Maßnahmen immer wieder. Es liegt deshalb Ver
anlaſſung vor, erneut auf die Tätigkeit einer bereits ſeit 1920
beſtehenden Einrichtung, die ſich die Bekämpfung des
Wohlfahrtsſchwindels zur beſonderen Aufgabe gemacht hat,
hinzuweiſen. Es iſt die unter der Führung des Reichsarbeits
miniſteriums ſtehende Schutzgemeinſchaft.

Die Schutzgemeinſchaft will die deutſche Offentlichkeit vor
betrügeriſchen und ſchwindelhaften Unternehmungen, die ihren
wahren Charakter hinter angeblichen Wohlfahrtsbeſtrebungen
verbergen, ſchützen. Sie prüſt die Vertrauenswürdigkeit aller
ihr bekannt werdenden Organiſationen, Unternehmungen und
Perſönlichkeiten, die ſich mit Angelegenheiten der Wohlfahrts
pflege befaſſen. Zu dieſem Zwecke arbeitet ſie mit allen für
die en eher es Wohlfahrtsſchwindels in Betracht kom
menden Behörden und Stellen eng zuſammen. Jn regel
mäßigen, im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfindenden Sitzungen
werden unter den Mitgliedern zweiſelhafte Fälle beſprochen
und Erfahrungen ausgetauſcht.

Jedem, der von irgendeiner Seite um eine perſönliche
oder finanzielle Mithilfe i e hl Zwecke angegangen
wird, kann daher nur dringend empfohlen werden, ſich bevor
er irgendwelche Verbindungen mit ihm unbekannten Perſön
lichkekten oder Organiſationen eingeht, zur Beratung an die
Schutzgemeinſchaft zu wenden. Die Auskünfte werden koſten
los gegeben. Die Geſchäfte der Schutzgemeinſchaft werden im
Jeſart des Deutſchen Schutzbundes, Berlin W., Motzſtraße 22,
geführt.

(Feſtgeſtellt von der amtlichenPreisnotierungen für Eier.
Berliner Eiernotierungskommiſſion.) T Deutſche Eier: Trink
eier, vollfriſche geſtempelte über 65 Gramm 9,25, über 60
Gramm 8,25, über 35 Gramm 7,50; friſche Eier über 35 Gramm
725; Eier zweiter Sorte 5,50 7,50; ausſortierte kleine und
Schmutzeier 5,50. 2. Auslandseier: Dänen 18er 9,50, 17er
8,75, 15,5--I6er 8; Schweden 18ec 9,50, 17er 8,75, 15,5- 16er
8; Eſtländer 17er 850, 15,5 16er 750 7,75, leichtere 7; Belgier
6062 Gramm 8,25 8 57——58 Gramm 8; Ungarn 6,25 6,50;
Jugoſlaven 6,50—7; Ruſſen große 6,50—6,75, normale 6,25,
abweichende 5,50-—6, kleine ttele und Schmutzeier 5—5,25.
Die Preiſe verſtehen ſich in Pfennig je Stück im Verkehr zwi
chen en mee ern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder
ager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung Schwül.

Tendenz ruhig

v e

Johannes Termolen
Originalroman von Gert Rothberg.

44. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie hatten Karten für einen Konzertabend. Die Gei

gerin Marion Gritt, die überall, wo ſie bisher aufgetreten,
ſehr gefeiert worden war, wurde in Berlin mit ungeheurer
Spannung erwartet. Stettenheim hatte ein paar frühere Ka
meraden getroffen und man hatte ſich verabredet, zu dem
Konzertabend zu gehen. Harry Smith zappelte vor Vergnü
gen. Berühmte Künſtlerinnen waren immer etwas ungeheuer
Anziehendes für ihn.

Alſo bewaffnete ſich Harry Smith mit einem Rieſen
ſtrauß roter Roſen und ſetzte ſich damit hocherhobenen Haup
tes neben Stettenheim.

Elegante Menſchen füllten den vornehmen Konzertſaal.
Endlich ertönte das Zeichen. Man hörte erſt einen jungen
Pianiſten, deſſen Spiel immerhin für die Zukunft etwas
verſprach. Dann trat eine Sängerin auf.

Nach einer längeren Pauſe aber kam die berühmte Gei-
gerin. Blond und ſchlank, in zart en hellen Kleid
ſtand ſie auf der Bühne.

Stettenheim ſtockte der Atem.

Das war doch
Das Vorſpiel begann und dann ertönte die Geige. Es

ſang, es ſchluchzte, es jauchzte und es klagte durch den
Raum. Die Menſchen atmeten kaum. Die Augen hingen an
der ſchlanken Geſtalt dort oben, an den zarten weißen Hän
den, die das Jnſtrument meiſterten mit unerhörter Technik
und einer gottbegnadeten Kunſt.

Jmmer leiſer ſchluchzte jetzt die Geige und dann war
es ſtill.

Und ſtill, ganz ſtill war es auch in dem weiten Raum.
Die Menſchen fanden ſich nur ganz langſam in die Wirk-
lichkeit zurück.

Doch dann ergoß
lerin. Blumen, Blumen, Blumen.

Stettenheims Bruſt arbeitete in höchſter Erregung.
Alſo doch!
Alſo doch eine große Künſtlerin. Was nun? Sollte er ſie

jetzt hier in ihrer Garderobe aufſuchen oder ſollte er lieber
warten, ſollte verſuchen. Sigrid in ihrer Privatwohnung zu
ſprechen?

Es war ihm ganz wirr im Kopf. Er konnte ſo ſchnell jetzt
keinen Entſchluß faſſen. Neben ihm zappelte Harry Smith
vor Wonne.

„Herr von Stettenheim, ich laſſe mich in der Garderobe
bei der göttlichen Frau melden. Jch muß ihr meine Blumen
zu Füßen legen. Sagen Sie bloß, haben Sie je ein ſchöneres
Weib auf der Welt geſehen? Jch bin ganz hin. Vivian iſt
eine ſeelenloſe Puppe dagegen. Herr von Stettenheim, ich
könnte mich für die wunderſchöne Frau ruinieren.“

Die Worte floſſen an Stettenheim vorüber. Er hörte
nicht darauf. Jn ihm klang es immer nur: „Wie nur? Wie
nähere ich mich ihr?“

Smith zog ihn mit ſich.
„Wollen wir uns vielleicht hinauskehren laſſen? Wir ſind

die Letzten,“ flüſterte er dabei.
Stettenheim zog den Arm des jungen Mannes durch den

ſeinen. An der Garderobe herrſchte noch immer Gedränge.
Ein Herr ſagte ärgerlich zu ſeinem Nachbar:

„Mit dem Souper iſt es nichts. Der Alte wacht über
die Künſtlerin wie ein Geier. Ob es ſeine Tochter iſt?“

In Stettenheim jauchzte es:
„Der Ruhm und der Erfolg konnten ſie nicht ändern.

Sigrid blieb ſich treu.“
Harry Smith, der ſich wirklich in die Garderobe der

Künſtlerin gewagt hatte, das heißt, er war nur bis zur
Tür gekommen, wo ihm ein alter, grimmig ausſehender Herr
den Weg verſperrt hatte mit den Worken: „Frau Grit
nimmt nur drinnen im Saal vor allen Zuhörern Blumen
an. Auf ſolche Annäherungsverſuche verzichtet ſie,“ tauchte
wieder auf.

ſich brauſender Beifall über die Künſt Stettenheim blickte trotz ſeiner inneren Aufregung lä
chelnd auf ſeinen jungen Freund, der verdonnert vor ihm
ſtand und die Roſen zu verſtecken ſuchte.

„So ein alter Eſel, er kann einem ja beinahe das ganze
Vergnügen verderben,“ knurrte Harry.

Als die Letzten erhielten ſie ihre Mäntel, da drückte Harry
plötzlich der alten, rundlichen Garderobefrau die Blumen
in die Arme.

„Hier haben Sie was zu riechen, liebe Frau
Stettenheim blieb aufatmend ſtehen. Mit tiefer Verbeu-

gung entfernte ſich der Flurportier des Hotels, der ihm die
Tür zur Wohnung der Künſtlerin bezeichnet hatte. Der
Duft der Veilchen, die er in den Händen hielt, ſchwebte im
ganzen Treppenhaus.
ſg Eine niedliche Zofe erſchien und fragte nach ſeinen Wün

hen.
Er überreichte ihr ſeine Karte, auf die er bereits ein

paar Worte geſchrieben hatte.
Das Mädchen ließ ihn eintreten. Nun wartete er im

Vorzimmer.
Nach Minuten, die ihm jedoch endlos dünkten, kam das

Mädchen wieder zurück, öffnete weit die Tür und ſagte:
„Frau Grit läßt bitten.“

Die Tür ſchloß ſich hinter ihm. Die Herbſtſonne hatte ſich
in dem kleinen, eleganken Raume gefangen. Jhre Strahlen
trafen den Blondkopf eines etwa ein Jahr alten Kindes, das
mitten im Zimmer auf einem Tigerfell ſaß und deſſen kleine
Hände in das Fell einer weißen Katze faßten. Die großen
dunklen Augen des Kleinen ruhten wie fragend auf Stek
tenheim. Der ſah wie gebannt auf das Kind.

Da die gegenüberliegende Tür öffnete ſich und Si
grid nein, Marion Grik ſtand ihm gegenüber. Schlank
und zart, mit dem blaſſen, ſüßen Geſicht und einer ſtillen
Hoheit ſtand ſie da. Er blickte ſie atemlos an. Endlich löſte
es ſich von ſeinen Lippen:

„So darf ich Sie doch noch einmal im Leben wieder
ſehen.

(Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Kartoffelkiſte.

Die Aufbewahrung der Kartoffeln macht den Haus
ſrauen immer wieder einige Sorge. Man empfiehlt ihr,
ſich rechtzeitig mit Vorrat einzudecken, weil man nie wiſſen
kann, wie die Preiſe ſich entwickeln werden, und die
meiſten Hausfrauen ſind damit auch gern einverſtanden,
denn der vorhandene Vorrat gibt ein Gefühl der Beruhi-
gung, wenn man eine wohlſchmeckende und gut kochende
Sorke eingekauft hat. Dann aber fangen dieſe Kartoffeln
an zu faulen, oder ſie keimen ſehr üppig, man muß ſie alſo
wiederholt verleſen und das koſtet Zeit, die man nicht
übrig hat. Die Abfallkartoffeln aber ſind in den meiſten
Stadthaushaltungen im Gegenſatz zum Lande nicht zu
verwerten.

Der Grundfehler, der meiſt begangen wird, beſteht
darin, daß man die Kartoffeln einfach in eine Ecke auf den

Kellerboden ausſchüttet, der kalt iſt und oft Feuchtigkeit zieht.
Die Kartoffelknolle ſelbſt aber enthält vier Fünftel Waſſer
und iſt daher zur Fäulnis ſehr geneigt. Dabei erwärmt
ſie ſich, ſteckt die übrigen an, und der Schaden iſt fertig.
Viel beſſer ſind Käſten aus Latten, die auf kurzen Füßen
ſtehen und ſowohl durch die Zwiſchenräume des Bodens
wie der Seitenwände Luft hindurchlaſſen, ſo daß dieſe
ſtändig trocknend zwiſchen den Knollen hindurchſtreicht.
Am beſten wählt man dieſe Käſten ziemlich flach, ſo daß
die Kartoffeln nur zu drei oder vier in Schichten überein
anderliegen. Die Größe des Kaſtens ſpielt keine Rolle.
Um einen Zentner zu lagern, muß der Kaſten etwa einen
Meter lang und einen halben Meter breit gewählt werden,
viele werden aber kleinere Käſten ihrer beſſeren Handlich
keit halber vorziehen. Man kann dann beliebig viele
ſolcher Käſten übereinanderſtellen und alſo jeden Vorrat
unterbringen, den man zu haben wünſcht.

Erwähnt ſei übrigens, daß ganz gleichartige Käſten
auch für die Lagerung von allen Dauergemüſen und auch
für Obſt, wie Winteräpfel, das Beſte ſind. Man fange
jetzt ſchon rechtzeitig mit dem Bau an, damit zur Zeit, wo
män ſich mit Wintervorräten eindeckt, die nötige Anzahl
beſſ men hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Lager
kelle immer kühl ſein muß. Solche Keller, durch die

Zen alheizungsröhren gehen, werden immer ſchädigend
auſ die Vorräte wirken und die Kartoffeln zum vorzeitigen

Keimaustrieb veranlaſſen

Die vierſamige Wicke.
Die vierſamige Wicke wird ebenſo wie die rauhhaarige

Wicke oder das Wickel, auch Zitterlinſe genannt, gelegent
lich zu den Unkräutern gerechnet. Beide, deren Erſcheinung
aus der beigegebenen Abbildung deutlich erkennbar iſt,
ſind einander ſehr ähnlich, nur ſind bei der vierſamigen
Wicke die Blüten blaßviolett gefärbt, bei der Zitterlinſe
bläulich weiß. Beide haben gemeinſam, daß ſie eigentlich
überall vorkommen, beſonders aber auf den aller
ſchlechteſten Böden vorliebnehmen, auf dem leichteſten
Sand, wenn er etwas feucht iſt, an Flußrändern, auf nicht
zu naſſen Wieſen, gelegentlich auch auf ſchwerem Boden,
ſelbſt auf ſchwerem Lehm, an Gebüſchen im Halbſchatten,
Je nach dem Standort bleibt die Pflanze klein und un
ſcheinbar oder ſie wird bis zu einem Meter lang und kriecht
und windet dann auf der Erde entlang. Die Pflanzen

Wickenarten

werden von dem Vieh friſch und als Heu leidenſchaftlich
gern gefreſſen. Der Samen iſt ein gutes Geflügel-, be
ſonders Taubenfutter Nach alledem müßte man dieſe

eigentlich zu den nützlichen Gewächſen
rechnen und das um ſo mehr, als ſie wie alle Schmetter-
lingsblütler nebenbei die Wirkung haben, den Boden, auf
dem ſie ſtehen, mit Stickſtoff zu bereichern, welcher ſofort
und nach dem Abſterben noch den anderen Pflanzen zugute
kommt. Dennoch ſind dieſe beiden Wickenarten mit vollem
Recht zu den Unkräutern zu rechnen. Sie haben nämlich
eine leidige Eigenſchaft. Sät man ſie an, ſo gehen ſie
ſehr unregelmäßig und eigenwillig auf. Ein Teil im
Herbſt, ein Teil im Frühling, ein Teil bleibt zunächſt
liegen und rührt ſich gar nicht, um dann ſpäter, manchmal
nach zwei bis fünf Jahren, wenn man gar nicht mehr an
ſie denkt und ſie an dieſer Stelle nicht gebrauchen kann,
üppig aufzugehen und die anderen Nutzpflanzen rückſichts

los zu überwuchern. Auch treten ſie in unreinen Saaten,
namentlich bei Lein und in undichten Getreidebeſtänden,
wo ſie an den Halmen emporranken und dieſen das Licht
wegnehmen, ziemlich regelmäßig ſchädigend auf. Um ſie
zu bekämpfen, muß man gut gereinigtes Saatgut ver
wenden, dieſes unter Umſtänden noch einmal ſelbſt
reinigen, was beſonders bei Getreide nicht ſchwerfällt.
Das bei dieſer Gelegenheit gewonnene Wickenſaatgut kann
man ſchroten und an das Vieh verfüttern. Es iſt dieſem
wegen ſeines hohen Eiweißgehaltes zuträglich, un
geſchrotet iſt es für Großvieh zu ſchwer verdaulich und, wie
ſchon geſagt, nur für das Geflügel zu verwenden. Starker
Befall der Acker mit dieſen beiden Wickenarten kann
energiſche Bekämpfungsmaßregeln nötig machen, welche
darin beſtehen, daß man auf ſolchen Feldern abwechſelnd
Häckfrüchte und dicht ſtehende Futterpflanzen anbaut,
welche öfter gemäht werden.

Es iſt übrigens gar nicht ausgeſchloſſen, daß die
moderne Züchtung uns aus dieſen jetzt überwiegend
läſtigen Unkräutern eines Tages eine wertvolle Futter
pflanze für die geringſten Böden herſtellt. Nötig wäre

dazu beſonders, daß ein regelmäßiges ſchnelles Aufgehen
der Samen erzielt würde, deren Neigung zum langen
Lagern bisher jeder Ordnung in der Wirtſchaft wider
ſtrebte.

Die Rinderſchläge in Deutſchland.
Zwei Rinderſchläge ſind in Deutſchland im Vorrücken

begriffen, und zwar durch die ganzen letzten 30 Jahre. In
Süddeutſchland iſt es das Fleckvieh, in Norddeutſchland
das ſchwarzbunte Niederungsvieh. Beide haben in immer
ſtärkerem Maße andere Schläge verdrängt. Auf Fleckvieh
entfielen im Jahre 1925 67 Prozent des geſamten Höhen
viehs, und auf die Schwarzbunten kamen 79,5 Prozent des
Niederungsviehs. Weiter hat das Niederungsvieh auf
Koſten des Höhenviehs immer mehr Verbreitung gefunden.
Im Jahre 1896 entfielen auf Höhenvieh 50,4 Prozent, auf
Niederungsvieh (einſchließlich Shorthorns) 49,6 Prozent
vom Geſamtbeſtande Deutſchlands; demgegenüber kamen
im Jahre 1925 auf Höhenvieh nur noch 13,4 Prozent, auf
Niederungsvieh (mit Shorthorns) aber 56,6 Prozent.

Sodann mag noch hervorgehoben werden, daß die aus
den verſchiedenſten Zuchtgebieken kommenden Mitteilungen
von einer Aufwärtsbewegung in der Zucht der Landvieh
ſchläge nach den vorliegenden Erhebungen nicht zutreffen
Es zeigt ſich im Gegenteil allenthalben ein Rückgang, und
zwar bei den einfarbig Gelben von 1,4 Prozent, dem
mitteldeutſchen Rotvieh von 2,6 Prozent, den Rot und
Braunbläſſen von 1,4 Prozent und den ſcheckigen Höhen
ſchlägen von 0,9 Prozent. Dieſer Rückgang entfällt auf
die 20 Jahre von 1906 bis 1925. Ob etwa unmittelbar
vor Kriegsausbruch ein noch ftärkerer Rückgang eingetreten
war und ob dieſer in der Zwiſchenzeit wieder zum Teil
ausgeglichen worden iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen, weil Er
hebungen hierüber nicht vorliegen. t

Stecklinge von Kakteen.
Die beſte Zeit zur Vermehrung der Kakteen durch

Stecklinge ſoll zwar nach der Anſicht mancher das Frühjahr
ſein, doch ſind andere Praktiker der Überzeugung, daß ſich
der Sommer noch beſſer eigne. Viele Kakteenarten ſtehen
zwar im Frühjahr im beſten Saft, aber um ihre Treibkraft
voll zu entwickeln brauchen dieſe Kinder wärmerer Zonen
doch eine höhere Lufttemperatur, als ſie unſer Frühling
meiſt gewährleiſtet. Bei allen Kakteen, welche in abge
grenzten Gliedern wachſen, bildet jedes dieſer Glieder
einen vollkommenen Steckling, den man von der Mutter
vflanze abnehmen kann, ohne daß dieſe den geringſten
Schaden dadurch erleidet. Man läßt den Steckling etwas
abtrocknen und pflanzt ihn dann in der ſpäter zu beſchrei-

benden Erdmiſchung ein, und ſchon ſehr bald wird er durch
Wachstum und Anſatz von Trieben zeigen, daß er ſich wohl
fühlt. Oft muß man aber die Köpfe von Kakteen oder doch
von einzelnen ihre Triebe wegſchneiden. Das geſchieht mit
einem ſehr ſcharfen Meſſer, worauf man die Schnittſtelle
der Mutterpflanze ſofort mit Holzkohlenſtaub beſtreut.
Beim Durchſchneiden eines Kaktus ſehen wir, daß er in
der Mitte eine mehr oder weniger verholzte Achſe hat, um
die herum dann zunächſt ein ſternförmiger Ring liegt, der
der Sitz des eigentlichen Lebens, des Wachstums un
Säfteumſatzes iſt. Aus den Einbuchtungen dieſer Zone
entſpringen ſpäter die Würzelchen, welche die neue Pflanze
ernähren. Den abgeſchnittenen Ableger beſtreut man an
der Schnittſtelle ebenfalls mit feinem Holzkohlenſtaus,
dann läßt man ihn einige Tage im Schatten etwas
trocknen, aber nicht zu lange, damit er nicht zu viel Saft
verliert. Man ſetzt ihn nun in eine Miſchung von Sand,
Mörtelmehl und Torfmull, wobei man einen recht kleinen

Niemals darf man die Schnittfläche zu tiefTopf wählt.
in die Erde bringen, ſondern nur einige Millimeter tief,
weshalb man dann, um einen ſicheren Stand zu erreichen,
den Steckling in der durch die Abbildung gezeigten Weiſe
an den Topf feſtbindet. Hierzu verwendet man Wolle oder
Baſt, keine harte Schnur. Am beſten gelingt die ſchnelle
Anwurzelung, bei der man die Erde immer nur ein klein

wenig mit Regenwaſſer beſprüht, in einem Kaſten unter
Glas, den man aus einer Scheibe und irgendeiner flachen
Kiſte herſtellt. Hat man die Sicherheit, daß der Kaktus
gut angewachſen iſt, ſo wird man ihn nicht auf die Dauer
in der mageren Erdmiſchung belaſſen, ſondern umpflanzen.
Denn es iſt der größte Jrrtum vieler Kakteenfreunde, daß
ſie ihren Kakteen einen zu wenig nahrhaften Boden geben.
Die Kakteen wollen im Gegenteil eine nährſtoffreiche, nur
ſehr durchläſſige Erdmiſchung haben. Die Durchläſſigkeit
iſt bei jeder Erde durch die Beimengung von Sand, Ziegel
brocken uſw. zu erzielen. Man wählt immer verhältnis
mäßig kleine Töpfe, in dieſen Töpfen aber ſoll der Kaktus
genügende und aute Nahrung finden.
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Sie reichte ihm die Hand, übey die er ſich beugte.
„Jch wollte niemand mehr ſehen, niemand. Doch mei

nen beſten, einzigen Freund durfte ich nicht abweiſen, er
war ja ſchuldlos an dem, was ich gelitten.“

Eine Weile ſtanden ſie ſchweigend, ſahen ſich gegenſeitig
nur mit ernſtem Forſchen in die Augen, dann vergrub
Sigrid das Geſicht in der duftenden Blumenpracht, die er
ihr überreichte. Stettenheims Augen gingen zu dem Kinde,
das wieder unbekümmert mit der großen Katze ſpielte
Sigrid ſah den Blick, und etwas Dunkles kam in ihre
Augen. Sie ſetzte ſich und deutete auf einen gegenüberſtehen
den Seſſel.

„Das Kind?“
Stettenheim hatte die Frage kaum getan, als er ſie

auch ſchon bereute. Das Geſicht des jungen Weibes war to
tenblaß. Dann ſagte Sigrid plötzlich leiſe

„Kennen Sie die Augen nicht?“
Stettenheims Geſicht zuckte.
„Termolens Augen,“ ſagte er erſchüttert und er dachte

an Termolens Worke:
„Warum muß ich ſo einſam ſein? Für wen arbeite ich

überhaupt? Es iſt doch ganz gleich, ob ich arm oder reich
bin, niemand fragt nach mir. Man haßt und beneidet mich.
Niemand liebt mich, ich bin wie verflucht. Doch ja, eine hat
mich aufrichtig geliebt. Fürſtin Matersloh! Warum konnte
ich ihr nicht die Liebe geben, die ſie verdiente? Die Welt
iſt ein Jrrenhaus! Der es am tollſten treibt, iſt am beſten
daran. Und Arnim, ich wehre mich mit aller Macht gegen
ein Daſein im Dunkeln, dann noch lieber eine Kugel. Aber
noch fühle ich Kräfte in mir, Kräfte, mit einer Welt voll
Teufel zu kämpfen. So leicht macht es Hans Termolen der
Welt nicht, daß er ſich feige davonſchleicht und das mühſam
eroberte Terrain freigibt.“

Termolen Stettenheim dachte jetzt an dieſe Worte und langſam
ſtand er auf. Ging hinüber zu dem Kinde, nahm es auf und
küßte es. Ein eigenartiges Gefühl war in ihm, und er dachte
an Hans Termolen. Wenn der das wüßte!

Die kleinen Händchen des Kindes ſtreichelten ihn. Er
ſtand regungslos. Dann ſetzte er das Kind wieder vorſichtig
auf das Fell und ging wieder zu Sigrid hinüber

Leiſe, faſt im Flüſterton, erzählte ſie ihm alles, alles Und
es war ihr eine Wohltat, ſich endlich einmal all das Ge
ſchehene vom Herzen ſprechen zu können.

„Jch durfte Sie nicht ſehen. Sie waren ohne Beſinnung.
Jch wollte Jhnen ſchon damals alles ſagen, denn Sie hatten
ein Recht darauf, nach dem was Sie für mich getan. Jch
konnte Termolen nicht noch einmal ſehen, und ſo floh ich
auch vor Jhnen. Monatelang verſuchte ich, durch raſtloſen
Fleiß alles zu vergeſſen; da mußte ich einſehen, daß jene
Stunde ſich nicht vergeſſen ließ, ſondern ihre Rechte geltend
machte. Und ich war ſo allein. Ruhelos waren meine Nächte,
ich verfluchte mich ſelbſt. Profeſſor Aldinvro war außer ſich
über mein Ausſehen, er war auch nicht mehr mit meinem
Fleiß zufrieden. Seine Gemahlin, eine ſtille, vornehme Frau,
hat mir endlich den Frieden zurückgegeben durch ihre ver
ſtehenden guten Worte. Und Aldinoro, der trotz ſeiner Grim
migkeit vollkommen unter dem Einfluß ſeiner feingebildeten
Frau ſteht, hat mir mit keinem Wort verraten, daß er um
alles wußte. Er ſagte mir nur eines Tages mürriſch, der Un
terricht müſſe ausfallen Er verreiſe mit ſeiner Frau, da dieſe
leidend ſei. Jch möchte ſie doch begleiten. Sie würden unge
fähr ein Jahr unterwegs bleiben. Vielleicht auch länger Da
ich ſeine Lieblingsſchülerin ſei, ſei es ihm lieb, wenn er
mir auch unterwegs Unterricht erteilen könne. Jn mir klang
nur ein einziges erlöſendes Wort: „Fort von Berlin, nie
mehr Hans Termolen begegnen!“ Erſt viel ſpäter ſah ich,
daß Aldinoros die ganze Reiſe nur meinetwegen angetreten
hatten. Signoring Aldinoro hat wie eine Mutter an nir
gehandelt. Jn Obersdorf in Bayern wurde mein kleiner
Knabe geboren. Einige Monate ſpäter trat ich zum erſten
Male öffentlich auf. Es war ein unbegrenzter Erfolg, ind

ich war glücklich. Jetzt hatte ich eine Zukunft. Und nun be
gann die Tournee, während deren ich mich von meinem Kinde
krennen mußte. Signoring Aldinoro blieb mit dem Kinde
in Obersdorf, während Aldinoro mich überallhin begleitete.
Und wenn ich die großen Summen ſah, die ich verdiente,
dann drückte mich das Bewußtſein, daß ich Jhnen noch
meine Schuld abzählen mußte, Jhnen, dem ich ſo viel ver
dankte!“

Sie überſah Stettenheims abwehrende Handbewegung
und ſprach weikert

„Jch hatte einen glänzenden Antrag für Berlin. Jch
ſehnte mich nach meinem Kinde und ſo nahm ich den An
trag für Berlin an. Signoring Aldinoro kam mit meinem
kleinen Knaben her und ich verlebte glückliche Stunden im
Beſitz meines Kindes Und nun geſtalten Sie mir, Jhnen
zuvückzugeben, was Sie für mich einſt gegeben.

Er blieb ſtumm.
Was ſollte er ſagen? Es widerſtrebte ihm, das Geld an

zunehmen Weigerke er ſich aber, dann mußte Sigrid es
als Beleidigung auffaſſen.

Sigrid entnahm der kunſtvollen Kaſſette ein
Scheine und ein Verzeichnis

„Bitte, vergleichen Sie, lieber Freund.“
Er tat ihr den Willen, denn er ſah den Stolz auf ihrem

ſüßen Geſicht, ihm endlich ihre Schuld abzahlen zu können.
Sie plauderten noch ein Weilchen. Dann ſagte Stettenheim
plötzlich:

„Jch fahre in den nächſten Tagen heim, was darf ich
Hans Termolen ſagen?“

„Nichts!“
Ganz kalt und unbewegt klang die junge Stimme. Er

ſaßte beſchwörend ihre ſchlanke Hand.

„Sigrid, Termolen hat ein Recht auf das Kind.“
Sie ſchüttelte den Kopf mit großer Beſtimmtheit.
„Sie irren, Arnim, Hans Termolen hat jedes Recht

verwirkt. Jch verlange Jhr Ehrenwort, daß Sie vor ihm
ſchweigen.

Paket

Writfetzung folgt.)
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